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Das Drama von Jtotyau
ebne WOmmg an Ne qttMttertlaRe , eine arnung für Volk unö Staat .

I .

Glatte Schlagworte verberge » furchtbare
Dinge ! Rational ! sterung , Fusionierung , Konzen¬
tration stehen aus der Tagesordnung des Wirt »
schastslebenS . Unter der Flagge technischen und
kommerziellen Fortschrittes segelt kapitalistisches
Piratentnm . Jeder Industriekapitän , jeder Bank «
»riblln darf, wenn er , der altväterlichen Form
stetigen Verdienens müde , das Tempo des Raffens
in die Sphäre der SchnelligkcitSrekyrde verlegt ,
sich das schöne Bewußtsein zulegen , Vollstrecker
eherner Notwendigkeiten zu sein . Kolonnen von
Ziffern werden im NoZall zu ihrer Verteidigung
ausriilken . Flinke Soldschrei der » verdeu mit vielen
Gründen beiveiseit , daß es beim besten Wille »
oben nicht anders ging . Aber wo ist die Grenze ?
Wo bleibt der Mensch ? Diese Fragen werden
lebendig beim Gange durch den westböhmische »
Jndustrieort Rot hau , der über Beschluß einer
Handvoll Aufsichtsräte zum Absterben verurteilt
ist. Im Rauten der . nvnknrrenzkähigkeit ! Aus¬
sichtslose « Beginnen fast , einer Nachkrieg - bevöl -
kerung , der die Rekordzisfern des Unglücks täglich
am laufenden Band geliefert werden , diesen ab¬
gestumpften Stammgästen der Krise begreiflich
zu machen , was es , von der Nähe erlebt , bedeutet ,
wenn achtzehnhundert Menschen mit einem

Federstrich entwurzelt werden , wen » die Mehr -
heit von ihnen mit einigen Tausend Fantilien¬
angehöriger an « einem hart genug erkämpften
Arbeitsdasein jäh herausgerifsen » nd den
Schrecken unabsehbarer Arbeitslosigkeit ansgelie .
sert wird , wenn eine Jndnstriegemeiude yiit vier ,
tausend Einwohuern , mit wertvollen kulturelle »
und sozialen Institutionen plötzlich 82 Prozent
ihrer Einnahmen und zugleich die ganze Wirt -
schaftSgritndlage verliert , wenn iiii kleinen Be
reich einiger Ortschaften 25 Millionen Lohn¬
kronen versiegen , die dort innerhalb Jahresfrist
bisher verausgabt wurden . ES sind ja zunächst
nur Arbeiter , auf die die Prankenhiebe ihres
KlassenfchicksalS niedersausen . Wenn in einer
einzigen Rachbars -clzoft tausend Bauernhöfe ver¬
steigert und ihre Belvohner in die Nacht hinaus¬
gejagt würden , was gäbe das für einen Jammer !

II .

Rothau ist aber mehr als ein lokales
Notstandsproblem , es ist ein Symptom
unserer Zeit . Die Historie bezeugt , daß in
diesem Erzgebirgstal schon seit Jahrhunderten
Eisen geschmiedet und Bloche gewalzt tvurden .
Aus kleinen - Hammerwerken hat der Kapitalis¬
mus « inen Großbetrieb gemacht , der im Dienste
des Weltkrieges bedeutende Leislungsföhigkeit
jeiflfe. Noch dein Kriege müßte modernisiert und
rationalisiert werden . Im Namen der Konkur¬
renzfähigkeit ! Die Arbeiter spannten ihre Kräfte
an ; 1921 erzeugten 2359 Mann 1- 148 WaggonS
Blech. 1929 brachte die inzwischen auf 1783
Mann reduzierte Belegschaft 3176 Waggon fertig .
' Also nahezil eine Verdreifachung der Leistung !
Der finanzielle Ertrag der Verriebe war dem au -
gemessen. Nach Ueberwindung der allacmciyen
Rachrriegsschwierigkeiteu brauchten sich die Aktio¬
näre nicht über schlechte Dividenden jn beklagen.
Zuletzt wurden zehn Prozent ausgeschüttet . Aus
den Veränderungen des Bankkontos ist ungefähr
zu entnehmen , daß die Rvthau - Neudeker A. - G.
in den letzten vier Jahren 66 Millionen Kronen

Reingewinn erzielte . Die Qualität der Erzeug¬
nisse war hervorragend und genoß Weltruf , denn
die Arbeiterschaft hatte schon von vielen Gene¬
rationen l »er gelernt , mit glühendem Metall

kunstvoll untzugche ». Der Absatz stand in gutem
Durchschnitt der jeweiligen Konjunkturhöhe . Wie
selten ein Industriezweig waren die Eisenwerke
Rothan - Dchindlwald mit den Mensche » und mit
dem Boden verbunden . Run wird dieser Groß¬
betrieb einem Beschlüsse der 1927 geschaffenen
Betviebsgemoinschaft Rothau - Neudeker A. - G. mit
den mährischen Berg - und Hüttenwerken geopfert .
Der aussichtsvolle Versuch feines modernen Um¬
baues am alten Standort oder int nahen Egertal
mit . seinen internationalelt Bahnverbindungen ist
unterblieben . Konzentration ist Trumpf ! Waren
nur technisch - kommerzielle Erwägungen dabei im

Spiel ? Seltsamer Zufall , dann , daß sie mit den

Expansions- Interessen dev französischen Rüstungs ¬

industrie parallel liefen , die durch Schneider -
Crou zot maßgebende » Einfluß auf die Berg -
nnd Hüttenwerke und damit auch ans den neu¬
angelegten GemeinschaftSbetrieb in KarlS -
hütle auSübt . . .

111 .
Ter Projektant nnd Vollstrecker dieser Be -

iriebsverlegnng von Rothau in das tschechisch¬
schlesische Kartshütte , Ingenieur Doderer , de >
vor nicht langer Zeit nock ) in der Deutschen
Nationalpartei eine Rolle gespielt l )at , ist zum
Generaldirektor der deuisch-tscheck-isch-sranzöilschen
Betrietwgenteinschast anserjohe ». Er hat sein
LebenSwerk , wie ihm unlängst ein Prager deut -
scheS Börsenblatt nachrühmte , durch Errichtung
des größten und niodernsten Blechwalzwerkes
Europas gekrönt . Es fragt sich nur , wie lange
der unter Einsatz so vieler , zufällig fremder
Opfer errungene Rekord Vorhalten wird . Mor ¬

gen wird T- eutschland oder Rußland ein größeres
Blechwalzwerk bauen und dann wird die Frogc
entftehen , ob die Schleifung von Rothau - Schind !
wald , der Uebergaug vom QualitätS - zum Quan

titätsziet in der Produktion , ob das ganze kost¬
spielige Experiment auch vom Standpunkt der

kapitalistische » Oekononcie zu rochkfertigen ist.
Das ist dieselbe Geschichte wie mit den amerikani .

scheu Dauerfliegern . Gestern riskierten einige
Kopf , Kragen nnd Verstand , um vierzehn Tage in

der Luft zu bleiben . Es gelang . Der Ruhm war

kurz . Er gehört heute schon den Brüdern Hunter ,
die es mehr als drei Woche » im ratternde »

Flugzeug aushielten . Irgendwo rüstet aber be-

reits ein anderes Brüderpaar auf einen Bier ,

wochenflng . Dabei ist das Sympathische an

Sportlern dieser Art , daß sie ihr eigenes Genick

daranwagen . . . „ Im Wirtschaftsleben darf
nian kein Herz haben — Gefühle dürfen nicht
mitspreche », >vo Zahle » entscheiden ": so ungefähr
lauten die Ausreden nach Kapiialistenmoral .
Man ivird sich vom Standpunkt einer durchaus
fortschrittlichen Wirtschaftspolitik mit dieser tcch-
nifch-geschäsilichen Rekordjägerei noch gründlich
anscinandcrsctzen müssen . Hat sie nicht in den

menschenarmen Weiten Nordamerikas zur Kata¬

strophe getrieben ? Wohin wird sie in dem men -

schenübersüllten Europa führen ? Vollends in

unserem kleine , übervölkerten Laride ist e » heller
Wahnwitz , mit den benachbarten Wirtschafts-
kvlossen auf dem Felde der Quantitätsleistungen
in Wettbewerb zu treten , statt die Qualitäts -
leistungen unserer tüchtigen , hvchintelligentcn
Arbeiterschaft voll zur Entfaltung zu bringen .
Jndustriepölitik ohne Beachtung des menschlichen
Faktors ist Spiel inderReto r t e. Ein ver -

brecherisches Spiel sogar . Da » soll ' etwa Fort -

schritt sein, wen « die neuartigsten Produktions ¬

maschinen mit zerstörter Kaufkraft , massenhaft
vernichienler Existenzen geheizt werden ? Haben
die Mensckzen um technischer Triumphe willen zu
krepieren , oder soll die Technik der Menschheit
dienen ? Vom sozialistische»» Standpunkt wird
man zu allerletzt die Noiwendigkeit höchster tech¬
nischer und menschlicher Vollendung des Produk -
tiousapparateS bestreiten . - Iber «ine Gesellschaft ,
die znläßt , daß dieser schicksalShaste Prozeß von
Beschlüssen der Aktionärversammlungen geleitet
und ohne Rücksicht auf die sozialen Interessen der
Gesamtheit durchgeführt wird , liefert sich dainit
dem Spiel kurzsichtiger Gruppeninteressen auS
und legte ihr Haupt freiwillig auf den Richtblock
kapitalistischer Henker .

lV .

Rothau ist der typijck »e Fall des Konslikiea
kapitalistischer Sonderinteressen nicht nur mit
dem Arbeiterinteresse , sondern mit dem der Gc -

samtbevolkerung . Die Beiriebsvertegung hat in

em hauptbetrossenen Rothau nicht nur das
nickte Dasein seiner Einwohner , sondern auch die

zehnjährige Kulturarbeit der autonomen Vermal -

iicng in Frage gestellt . Die VerwaltungSkunst der

Arbeitertlasse hat in dieser Jnduslriegemeinde seit
dem Umsturz eine Reihe von Werkelt geschossen ,
die den » Prinzip der Selbstverwaltung schlechthin
zur Ehre gereichen . Ter Qrt Wuvde elektrifiziert ,
eine Wasserleitung , eine Bürgerschule ein Für -
svrgel ) ans , ein Jnvalidenkino sind gebaut wor¬
den . 26 Hektar Baugrund wurden im Zuge der

Bodenreform erworben und ansgeschlossen , jo daß
sich heute dort 86 Nenbanten , davon 75 Arbeiter -

Wohnhäuser erheben . Schulärztlicher Dienst ,
Schttlzahnbetzandlung , Schulkinder - Versicherung
gegelt UnsäUc lourden eingeführl , ein Kinder¬

garten eröffne ». Als beim Bürgerschnlbau das

Geld auSgiug , leisteten die organisierte » Metall¬
arbeiter von Rothalt in ihrer Freizeit unentgelt¬
lich die Planierltngsarbeii im Vorgelände , die
mit 85JJÖ0 Kronen veranschlagt war . Bauern

stellten , diesem fluten Beispiel folgend , Gratis¬

fuhren bej . Der schattige Turnplatz am Bachufer
mit eineul schmucken Musikpavillon , ist dinch
freiwillige Arbeit , geleistet nach schwerem Tag¬
werk , mit Hilfe der Gemeinde der Wildnis abge¬
rungen worden , lieber diese beispielgebende Kul¬
turarbeit geht nun die Dantpfwalze kapitalisti¬
scher KonzentrationSpoirtik hinweg ! Jn die

freundliche »» neuen Arbeiterhäufer ist die Berzwois -
lung eingezogen . Zweieinhalb Millionen Bau¬
kredit hängen in der Lust . Zwei Siedlunasbau -
ten sind schon versteigert worden . Weil die

Werksleitung bis zum letzten Augenblick Unge¬
wißheit über ihre Absichten bestehen ließ , haben
im vorigen Jahr noch 23 Familien gebaut und sich
auf verlorenem Boden in , Schulden gestürzt , aus

DetGSlag auf¬
gelöst !

( Meldungen Gelte st . )

den ausdrückliche »» Rat eine » Ingenieur », der
ihnen sagte , da » Rothauer Werl werde weiter
bestehen , bis ihre Kinder gran sind . Der sozial¬
demokratische Bürgermeister von Roihau , ein
ehemaliger Esseumauerer nnd späterer WerkS -
arbeiter , Hal als einer der ersten bei » heranf -
ziehenden Gefahren ins Auge gesehen nnd » non
muß es ihn » lassen , daß er den Kamps für die
bedr . ohte Gemeinde wacker durchgefochien Hai . Vom
7. Dezember 1927 ist sein erster Hilferuf datier »
und wenn man das dicke Faszikel durchblättert ,
da « über den verhängnisvollen Lauf der Sache
angcwachsen ist, kann man sagen , daß kein
Rettungsversuch ungetvagl blieb . Keine einfluß
reiche Stelle im Staate , die nick»» nm Hilfe an
gegangen , keine Himmelsrichtung , in die nick »
SQxs signalisiert » » orten wäre . Der einzige
Effekt dieser Bemühungen >var , daß unlängst
»nit Hilfe des Fürsvrgeminislerums eine Enquete
zilstandegebracht werden konnte , in der sich die
abziehende Firma bereit erklär », den ruinier »
znrückbleibenden Gemeinden eine Abfindung «-
stimme , von einer Million Kronen zu geben . Es
war kein Zufall , daß die Sache der Allgenieinheit
in diesem dramatischen Ringeu unterleaeq ist ,
denn . die . Gesetze des kgpiialistischen Staate «
standen aus der Seite de « lapiialislisck . eu linier
uehn ' ens . Wer esue Semmet stiehl ». koiuiiiV por
den Richter , - wer Millionen Volisvcrmog . no
„abjchreibi " d. h. durch einen Federstrich ver
»lichtet , >ver »veiiere Millionen in Gefahr bring »,
wer blühende Gemeinwesen tugruntericiue ». wer
lansende Menschen nnglücklich mach » , bleibt ein
Ehrenmann nnd steht unter dem Schutz des
Gesetzes . Da « wird wohl so bleiben , solange
diese gottgewollte Ordnung Bestand Hal . Aber
selbst in einen » problematische »» bürgerlichen
Rechtsstaaie ist es unerträglich und unhaltbar ,
daß die Bevölternug bei solchen Vorgängen ooo
größter sozialer und bolkswirlschästlicher Trag -
weite kein Einspruchsrecht Hal . Im kochkapila -
listiscben Deutschland hat die Gesetzgebung der
»oillkürlilNen Schließung und Verlegung von Be
trieben Schranken gesetzt . Muß sich erst das
Drama von Rothau im tschechischen Sprachge -
biet wiederhole » , bevor wir zn einem ähnlichen
Jndustriegesetz kommen ?

Es ist nicht Ausgabe der Arten, >>presse ,
aus einer Unglückogegend „ Siimmungbilder "
zn holen und sich damu vor den Lesern in¬

teressant zn machen . Aas folgend gesagt wird ,
ha » nicht den Zweck,, die schwere»» Herzen der
Rvlhauer Werksarbeiter noch schwerer z»l machen ,
sondern cs soll auch außerhalb der proletarischen
Qeffcntlichkeii als Warnung diene » . Roihgu
macht ans den fremden Besucher heuie einen
trostlose »» Eindruck . Rings uni das W. r » Ge -

schästsläden und Gasthäilser , »vie es schon ge¬
macht wnrde , um die Lohnkronen ans kürzestem
Wege in Tageslosung zu verwandeln . Was mag
früher am Samstag dort für ein Leben getvcsen
sein . Heute sind die Geschäfte und Lokale ver¬
lockend wie eh, aber ineirscheuleer ! Vereinzelt
nur gehe »» Frauen niit Einlaussiajchen den
Manern entlang , sie scheinen an » Hochsommer¬
abend zu frösteln . Ei »» t ^ snhl schreckliiyer Be -

tlemmung atmet man »nieder ein , »vie damals
iit den zerschossenen norditalienischen Städten ,
» venu man verstörte Mensche » über Trüminer

schleichen sah. Jn einige»» Werkshallen wird noch
gearbeitet , doch gedämpft klingt das Lied

industriellen Schaffens heraus . Es will scheinen ,
daß der Gedanke a»t die letzte Schicht und an
die letzte Lohnauszahlung die Herzen und die

Fäuste dieser eisenharten Männer lahmt . Rings -
um in de >» Ortschaften liegt ein schtverer Bann

auf dei » Gemütern . Nicht nur der Arbeiter und

ihre Frauen , sondern auch Geschäftsleute » md

Kleinbauern haben tiefe Sorgenfalten auf de «

Stirnen . Sie wissen heute bereits , daß jeder Ar¬

beitslose auch als Konsument eine Lücke reißt ,
daß Unverkäuflichkeit von Ware » » und Erzeug -
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Nissen auch Arbeitslosigkeit fiir scheinbar selbft -
ständige Existenzen bedeutet . Milch ist ja im um¬
liegenden Erzgebirge trotz freiwilliger Preis¬
herabsetzung durch die Erzeuger nicht , mehr an -
zubringen . Das ; sie Ucberschüste nicht in benach¬
barten Sachse » verwertet ivcroeu können , dafür
sorgt die tvcise Zollpolitik der reichsdeutfchen
Agrarier , die für jeden LitSr Milch 40 Heller
Einfuhrzoll diktiert . So verlegen sich die Erz -
gebirgsbauern nun auf die Schweinezucht und
machen bett Flachlandballern damit Konkurrenz .
Schade nur , dah man diesen überwältigenden
AnschmnmgSunterricht nicht all den bornierten
kleinbürgerlichen und agrarischen ^! lr beiter feinden
vorführen kann , die heute noch lvie anno dazu¬
mal über di « hohen Arbciterlöhne , über oie
kurze Arbeitszeit in den Fabriken schimpfen lind
dm übrigen der Meinung sind , daß jeder , der
arbeiten will , auch Arbeit findet . Da würden
sich . Viole überezugcn können , das; ihr Wohlstand
lmd ihr „bürgerliches " DrauSkomlneu einzig und
allein auf der Kaufkraft der Arbeiter und An¬

gestellten begründet ist . Wer nicht ganz verrragelt
' ist, mühte an dem Nothauer Beispiel erkennen ,
vaß die Profitgier de » Hochkapitalismus init den

Mdttstvicarbeiiern auch di « arbeitenden Mittel¬

schichten zu verderben droht .
VI

,
'

Der Schindlwalder Betrieb mit zuletzt vier -

einhalbbundert Befchäfttgten ist schon stillgelegt .
> DaS Rothauer Platinentvalzwers und die bcnach-
barte MartinShutte dürften Ende August stehen
bleiben , die Blechstrelle wie die letzten Hilfs¬
betriebe werden Anfang nächster : JahreS daran

glauben müsset : . Heut « schon lverden in Rochau
, gegen 900 Arbeitslos « verzeichnet . Davon ist « in

- froher Teil von der gewerkschaftlichen Unter -

iftützuug ausgesteuert , denn die Entlassungen
haben bereit » vor Neujahr eingesetzt . Die «tap -

s penweis « Neberstihrung von 6 bis MO Arbeitern
' in da » neue Werk in KarlShütte wurde von der

Firma zugesagt . Für di « Verbleibenden ist weit

iNld breit keine Arbeitsgelegenheit zu erblicken .

- In der benachbarten GraSlitzer Jnstnrmenten -
rnduftrie ebenfalls Entlastungen , im Rücken die

l volkreichen ErzgebirgSdörfer mit ihrem chroni¬
sche: : Notstand , welcher dermalen noch durch « ine

. Krise der Hein : arbeit verschärft wird , vor ihnen
l das niedergehende Falkenauer Kohlenrevier ,
i recht » inid links Maffenangebot von überflüssigen
! ArbeitSkrastn : , das fft die Lag « der Opfer der

. Rothan ^chindelwcllder BetrieoSverlegung . All «

. Energie der Vertrauensmänner konzentriert fich
'

in dieser Situation auf die Sicherstellung von

, Notstan - Sarbciten für den kommende » Winter .

' Doch diese Bemühungen stohen m: f « in tückische »
iHinvernis : da » verderbliche Gemeinde¬

finanzgesetz . In einer VertrauenSmännrr -
l fitzung wurde darüber beraten , ob « » möglich

wäre , unter Bürgschaft der Bezirke N« udek und

GraSlitz und mit ihre « Zinsenbeiträg «« den

NotftandSgcineinden GeldmittÄ für produktiv «
' Arbeitslosenfürsorge zu verschaffen . Dort kam
! von allen Seiten die Befürchtung zum Ausdruck :

Wir kann « « in den Bezirken beschließen , wa »

I wir wollen , in Prag wird doch alles wirder ge »

>, strichen . Solange das Gemeindefincmzgesttz nicht
novelliert ist , ist in der Tat mit dieser Möglich-

'
leit zu rechnen . DaS Parlainent möge stch be -

. eilen , denn es tvird auch bei Sttßersttr Aw -
'

ipannung der HilfSguellen der Selbstverwal -
i mngskörper und des Staates diesinal ein heiher

Winter tverdcn in den Arbeitslosengebieten . Wie
' wäre eS, wenn der Herr Finanzminister EngliS

einmal das Problem von der anderen Seit « an -

sehen und oaS Gemeindefinanzgesetz auS der

i Perspektive deS Bürgermeisters von Rothau
' betrachten würde ? Er versuche rS ausgesteuerten

Arbeitslosen , die mit Weib und Kind aufs Ge -
'

nicindcamt kommen , seine Argumente von Spar -

Neues Preßrecht .
Bon Dr . Ego « Schwelb .

vm

Welche Beröffenllichungen verbietet
der Satwars ?

$ fm tz SS des Entwurfes werden zunächst
ohne wcseirtliche Aenderungen die Bestimmungen
des Art . VIl der Strafgesetznovelkc von IMS

übernommen . ES bleibt nach dem Entwürfe straf¬
bar , eine Anklageschrift oder einen Anklagebö -
chluß vor ihrem Vortrag oder Verlesungin der

öffentlichen Hauptverhanolung , ferner Beweise
au » dem Vorverfahren vor ihrer Produzierung
bei der Verhandlung zu veröffentliche «. Rach gel¬
tendem Recht « ist das Delikt eia Vergehen ( Strafe
von LOO bi » 5000 X) , der Entwurf macht es zu
ein « llcbertrvtung , di « allerdings mit fast dem

gleichen Strafsatz bedroht ist . ( 100 bi » 5000 K. )
j 53 der Vorlage bringt aber auch zwei neue

lebertretunAStatbestände .
Gegen dm « men von ihnen wird gewiß

nicht » « nquwenden sein : « » ist da » Verbot von

Anzeigen , au » denen hervorgeht , daß durch sie d «

Goschlechtsverckehr vermittelt werden soll .
Richt ganz so leicht und zweifelSftei ist di «

Stellungnahme zur zweiten neuen Bestimmung ,
die denjenigen unter Strafe stellt , der « ine

wahre oder unwahr « Mitteilung
darüber , daß eine Druckschrift
wegen einer strafbaren Handlung
» egen die öffentliche Sittlichkeit
» eschlagnahmt worden ist öder , daß da »

Verbot ihrer Verbreitung unter

Personen unter sechzehn Jahren
beantragt , verhängt oder angodroht worden ist ,
auf « ine solch « Art veröffenli cht ,
au » der hervorgeht , daß dadurch auf

samkeit und Stabllisierung entgeaenznhalten !
Da geht e » blutig ernst zu , daß mutigen
Männern oft da » Herz dabei stockt. Am 9.
Juni hat sich ein 28jähriger Werksarbeiter , der
entlasten lverden sollte , den Hal » dnrchgoschnilten ,
weil er di « Not sein « Familie nicht vermehren
wollt « . Haben die . Hern : KonzentrationStechniker
und die Schöpfer des Gemeindefinanzgefche -
nberhaupt an diese Konsequenzen ihres Handelns
gedacht ? So mögen wenigstens die Verantwort¬
lichen Männer dieses Staates zur Kenntnis
nehmen , dah Krisenbekämpfung und ArbeitS -

losenfürsorgc keine sozialdemokratischen Partei -
Angelegenheiten sind , sondern Lebenssragcn für
Volk und Staat !

VH .

Rothau ist ein « Mahnung an di « ganze
Arbeiterklasse dieses Landes ! Hier wird di « alte

Rechtsfrage wieder aufgerollt , wem di « Ber -

fügungSgcwalt über di « ProdnktionSmitlel zu -
»cht : den Schaffenden oder den Raffenden ? DaS

soll etwa rechtens sein , wenn Aktionäre : md

Aufsichtsrätr , von denen mancher vielleicht nur
den Nan : « n deS Betriebes kennt , keiner von ihnen
dort je « inen Nagel «ingeschlagen , sondern höch¬
stens di « Kuponscher « dafür in Bewegung ge¬
setzt hat , uneingeschränkt darüber verfugen kön¬

nen , wenn einer Versammlung von Drohnen di «

Macht in die Hand gegeben ist, die Erwerbsstätte
von fast zweitausend Arbeitern zu zerstören ,
auch die Existenz tausender Familienangehöriger
für den Götzen Profit zu opfern ? Nein : md

tmrsendmal nein ! Man sag« nicht, daß die Herrn
Aktionäre und AufsichtSrätt eben das Kapital
zum Ausbau der Fabrik hergcgeben und des¬

halb über ihren Besitz frei verfügen können .

Ohne di « lebendig « Arbeitskraft , ohne di « Fäuste

und Hirn « des Proletariats wär « da « ganz «
Anlagekapital in einem Winkel verschimmelt .
Und noch werwvlleres Kapital haben die Arbei¬
ter beigcstenert , um den Betrieb in Gatdg zu
halten : Ihr Mut und ihr « Knochen ! Seit 1918

haben in den Rothau - SchindlwalderBetriebSstätten
16 Arbeiter ihr Leben gelallen , und dies « Toten
bilden mit 68 Schwerinvalid « : und 1168 Be¬

triebsunfällen diese » Zeitabschnitte » «in « beach¬
tenswert « Sonderbilanz . All da « zählt in der

heutigen GefelüschaftSownung einen Pfifferling .
Solche Dienste für di « Allgemeinheit werden an
den Ueberlebenden mit Hungerqual und Ar «

beitSlosigkeit belohnt . Mit solcher Ruchlosigkeit
sollen sich di « ArbeitSmenschen abfinden , solle «
geduldig zusehen , wi « der Kapitalismus auS

Menschcnschadeln Pyramiden baut ? Wenn

solches Unrecht in der Arbeiterklasse nicht den

alten Rebellentrotz , den Geist einmütiger Auf-
lehmtng zu wecken vermöchte , dann Ware sie
dazit . verurteilt , künftig als Äettlerhorde neben

rationalisierten rnenschenleeren Großbetrieben
zu vegetieren und sich im schmutzigen Rinnsal
um die Knochen au raufen , die ihr kapitalistische
MenschheitSbvglücker vorwerfen . Daher wär «

bei aller Not der Zeit Niedergeschlagenheit « ine

Todsünde , Fatalismus ein Verbrechen an un »

selbst . DaS groß « Leid , das dl « Ovfer der Ratio¬

nalisierungsmethoden und der Krise de » Kapita¬
lismus zu tragen habe », wird fich in Segen für
das ganze Menschengeschlecht wandeln , wenn aus

unseren : Mitempfinden , aus Schmerz und Zorn
des gequälten Proletariats die Kühnheit empor¬

wächst zu einem neuen Vorstoß « m den Sozia¬
lismus , dellen Verwirklichung immer mehr zu
einem SchtcksalSproblem der Gegenwart wird .

W. I .

« in « « bessere « Absatz der Druck¬

schrift hingewirkt werden soll .

Die Beftimmmm will der Ausnützung einer
au » Gründen der Sittlichkeit erfolgten Beschlag¬
nahme oder de » Verbotes der Verbreitung unter
Jugendlichen zu Reklan «Kveck«n «ntgegenwirken .
Dies « Absicht ist an sich sehr löblich , zumal da ja

. eben nur von der Ausnützung von solchen KonfiS -
kattonrn di « Rede ist , di « wegen « mer strafbar ««
Handlung gegen die öffentliche Sittlichkeit erfolgt
find und daher von vornherein « in Mißbrauch
der Bestimmung in der Richtung auSgechloflen
erscheint , dah etwa der Hinweis auf eine wegen
politischer Delikte erfolgte Persekution einer
Zeitung unter Ausnützung dieser Bestimmung
bestraft werden könnte . Trotzdem kann ich Mich
mit der Bestimnmng nicht befreunden . Eine u n -
wahr « Behauptung dieser Art , also z. B. die
unwahre Mitteilung , daß die Verbreitung eines
Buche » unter Jugendlichen verboten worben «st,
stellt dann , Wenn fi « zu R«klam «jwecken erfolgt ,
den Tatbestand der unlauteren Reklame gemäß
§§ 2 und 95 der Gesetze» gegen den unlaatteven
Wettbewerb dar : Ein « besondere Bestimmung ist
also für den Fall der unwahren Mitteilung
nicht nötig . Das verbot der wahnen Mitteilung
unterbindet jedoch da » Recht der Kritik an Kon¬
fiskationen und Verboten der genannten Art .
Maa auch der Entwurf sagen , daß mrr « ine solch «
Mmeivntg strafbar ist , di « zum Zwecke der Er¬

höhung des Mfatze » erfolgt , mag auch der Mo -

tivenbericht hervorheben , daß eine Beröffent -
kichung zu anderen Zwecken , z. B. zum Zwecke
der Kritik nicht strafbar ist , es wird sich immer
schon der Richter finden , der in jrdev Kritik Re¬
klame sieht , zumal da zweifellos im einzelnen Fall
ost schwer feststellbar stin dürfte , wo di « Kritik
de » Verbotes aufhirt und wo di « Reklame für
da » verboten « Buch beginnt . Der Vorteil , den die

Bestimnmng anstrebt , wird durch die Nachteile, -

die st« notwendigerweise mit sich brü ^t , nämlich
durch die Gefahr der Verhinderung der Kritik , bei
tveitem überwogen . Die Streichung der Norm
tväre das kleinere liebel . Die allerärgsten Aus -
wüchse auf diesen: Gebiete können in : übrigen
zweifellos durch die Generalklausel deS 8 1 des
Gehetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ge¬
troffen werden , der ja in : wirtschaftlichen Verkehr
alle Hairdlungen verbietet , die mit den guten
Sitten des Wettbewerbes im Widerspruche stehen .

Im § 54 der Vorlage wird — gleichfalls mit
dem geltenden Recht im Wcseir übercinsnmmend
— zunächst die Veröffentlichung von Berichten
über di « Slbstnnmungeit de » Gerichtes und Uber
geheime Gerichtsverhandlungen verboten . Es
fotzt dann di « dem geltenden Art . VIH entspre¬
chende Norm , wonach die " Veröffentlichung von
Berichten verboten ist , die Erörterungen über die
Kvast und Bedeuttmg von Beweismitteln ent¬
halten , Vermutungen über den Ausgang de »
Verführens aufstellen oder di « Ergebnisse de »
Verfahren » entstellen und daher geeignet sind ,
vor Beendigung des Strafverfah¬
ren » vor den : Gerichte erster In -
stanz auf di « öffentliche Meinung Einfluß zu
nehmen oder auf oie Sclbstmidigkeit der Entschei¬
dung dies « » Gericht «»«inzuwirken .

Die Einschrmckrtng auf das Verfahren und
Gericht erster Instanz ist von großer Bedeutung .
Noch der heut « geübten Praxis darf , wie bekannt ,
auch nach Fällung des IlrteileS erster Instanz
am Befahren und Urteil keine Kritik geübt wer¬
den , sondern höchstens nach Monaten und Jah¬
ren , wenn schon oaS Oberst « Gericht gesprochen
hat , der betreffende Straffall dem Interesse der
Oeffentlichkett meist schon entrückt, ist . Wir halte, :
die heutige Praxis für ungesetzlich . Aber alles
Ankämpfen wider sie war sotvohl im alten Öster¬
reich, als auch in der Tschechoslowakischen Repu -
Mk ( unser Blatt selbst hat vor einiger Zeit den
Versuch gemacht , die Frage im Jnstanzenzug
drrrchzustchten und « ine neue Praxis anzubahnen ,
aber vergeblich) und sogar in Deutschösterrrich
ivirkrmgSloS . Deshalb begrüßen wi « eS vorbc -
haltlos , daß diese für Justiz und Journalistik
gleich wichtige Frage endlich eine eindeutige und
sachgemäße Regel : mg finden soll. —

IX .

Der Strafvollzug . •

Personen , die wegen durch die Presse began¬
gener strafbarer Handlungen verurteilt tvorden
sind , sollen nach 8 öS der Vorlage die Begünsti -
gungen zuerkannt werden , welche nach den gel¬
tenden Bestimmungen politische Deliquenten
genießen , e » sei denn , daß di « jät aus niedrigen
oder ehrlosen Motiven begangen worden ist .
Darüber , ob diese Begünstigungen zuerkannt
werden sollen , entscheidet das Gericht im Urteil .

Diese Bestimmung ist , solange die gegen «
tvärtigen Strafvollzugsnornien in Geltung
stehen, so gut wie wertlos . Da « S wirkliche Be¬
günstigungen der politischen Delinquenten heute
nicht acht, wird - den verurteilten Zeitungsschrei¬
bern ihre Zuerkennung nicht viel nutzen . Bei der
merkwürdig weittn Auslegung , die die Praxis
dem Begriffe „ aus niedrigen und ehrlose » B. ' -

weggründen " gibt , kann man sich auch fiir die
Zeit , in der e » ernstliche Begünstigtutgen politi¬
scher Häftlinge geben wird , von der Bestimmung
nicht viÄ Gutes erwarten , daß das Gericht in :
Urteil über die Zuerkemrng der Begünstigungen
zu entscheiden hat .

enofltn , leset u . verbreitet

tZ ) die Arbrttervreffe .

Vie MM MS M Bandit.
Roman von Georg StreliSker . 12

Deutsch «: Recht « Tl>. Knaur Recht . Dcrlag .

„ Und Wanin : willst du mich festnehmen ?"
fragte Balaban und stand auf . Da gab ihn : die

Mariora einen Stoß uich sagte : „ Gch ! "
Wieder fragte er : „ Warum soll ich gehen ?

Dieses Dach gehört doch mir ! Und ihr seid
meine Gäste ? ! "

Da lachten die beiden hell auf . Sie konn¬

ten sich gar nicht beruhigen . So komisch , so

dumm fanden sie ibn .

„ Warum bist ou auch so früh nach Hause

gekommen ? " rief Mariora , „ du komntst doch
tonst imnler später ? "

Da ging endlich Balaban ein Licht auf . Ein

ganz großes, blutrotes Licht . Er griff mit der

Ha: ü> nach Mariora , u > n sie an sich zu ziehen .
Aber sie sprang auf den Schoß des Gendarmen

u: id hielt fich an ihn : fest . Wieder lachten sie
beide . Uno Balaban sagte , imnrer noch sehr
höflich , mit dem Respekt, den er einem Bcantten

schuldig zu sei » glaubte : „ Herr Gendarm ! Herr
Gettdarm , ich bitte dich

"

Aber der Herr Geildarn : hob Mariora ' in

die Höhe und trug sie aus der Küche , in der sie
gesessen hatten , in den Schlafraum hinüber ,
schloß die Tür ab und gröhlte : „ Balaban ! Sieh '
nach , ob der Mond schon aufgegangen ist ! Hörst
du ! Wenn cs soweit ist, dann sagst du eS uns ! "

Balaban ging nicht nach den : Mond sehen. Er

bliob - in der Küche sitzen und wartete . Und

trank ein Gläschen Zuika . Und daun noch eines .

Wartete , bis der Herr Gendarm aus der Kam¬

mer kam . Dann erhob er sich und trat auf
ihn zu .

„ Wie lange treibt ihr cs nun schon so ?"
wollte er wissen .

,Lo ! " lallte der Gendarm , „frage dein «

Fische! Die werden eS dir sagen ! "
Da legte Balaban ganz ruhig seine mäch¬

tige Tatze : nn den HalS des Gendarmen , drückte

nur ein klein wenig die Kehle zu , gar nicht der

Rode wert für einen so starken Mann wie

Balaban .
Es mag sein , daß der sichere geröchelt hat .

Balaban wußte es nicht mehr . Als sich seine
Finger ans der Umklammerung lösten , fiel der

Herr Gendarm wie ein Sack auf den Boden und

rührte sich nicht mehr . Lachte nicht , sagte auch
nicht »lehr „ Ho! " , war ganz still und hatte nur

den Mund furchtbar weit offen.
Balaban schlug ein Kreuz , faltete die Hände

urch bat Gott nm Verleihung . Er bat Gott um

Verzeihung für die Sunden deS Herrn Gendar¬

men und der Mariora , damit ihnen beiden das

Himmelreich nicht verwehrt werde .

Dann ging er in die Kammer , holte das

Mester mit den : reich verzierten Griff auS dem

Gürtel , zerrte Mariora aus dem Bett und stach
auf sie los . Sie kreischte ans . Er sagte : „ ES
ist gut so! "

Uttd wieder schlug er daS Kreuz , dreimal

nacheinander , damit btc bösen Geister der Ver¬

storbenen ihn : nichts anhaben könnten , wischte
das Blut von : Mester weg , packt « das Gewchr
und das Bajonett deS Herrn Gendarmen , d « r

Leides ja doch nicht ment brauchen konnte , und

schritt langsam in die Nacht hinaus .
Rötlichgelbcr Schein flammte am gestirn¬

ten Himmel auf . Ans den Sümpfen scholl der

tausendstimmige Ruf der Unken . Durch die

SchilfrohrwAder strich leise der Wind . Und die

Einsamkeit war groß und schwer . —

Da schraubte stch eine mächtige Scheibe am

Horizont empor . Balaban wandte sich : rm und

blickte »ach der Hütte :
„ Herr Gendarn : , " rief er , „der Mond ist

eben aufgegangen! "
Doch keine Antwort kam .

Und so zog Balaban in die Wildnis , um
Bandit zu werven . —

Fünftes Kapitel .

Aonttmllk des Lonaudeltas .

Anfang blieb er allein , fich selbst überlas¬
sen. Im Sumpfgebiet der Donau hatte er seine
Schlupfwinkel . Befreundete Fischer aus dem

Dorfe untersttihten ihn mit Lebensmitteln und
Munition . Die Polizei machte nicht sonderlich
Jagd aitf ihn . Man wartete lieber , bis er zum
Vorschein kommen würde . Dem : das Gelände
war unübersichtlich , für Versteck « wie geschaffen .
Und der Winter stand vor der Tür , der harte
Winter , der eine dicke Eiskruste über die Donau

lqgt , der den scharfen , beißeichen Ostwind an »
der Steppe bringt und die Unmeng « Schnee .

Aber che noch die ersten , weichen Flocken
fielen , kam ein netter Geüdarmeriekommandant

nach Tnleea . Der war früher in Focsani ge¬
wesen , wo er sich verschiedene Uebergriffe hatte
zuschulden kommen lasten . Darum hatte man

ihn strafweise versetzt . Tnleea gilt als Verban¬

nung , als ein Ort , wo sich die Füchse gute Nacht
sage«: ; für einen Gendarmer : ekomnwndanten ,
der Besseres gewohnt ist , kein Aufenthalt für die
Dauer . Deshalb wollte er zeigen , was für ei »

tüchtiger Kerl er war , viel zu gut , tun in Tnl «
ceä zu versauern . Er wartete nicht , bis der
Winter einsehte und Balaban wieder zu den

Menschen trieb , er fordert « Hilssniannschaft au »

Galatz an und erhielt sie. Dann besetzte er daS

Dorf , wo Balaban gewohnt hatte , ließ alle Be¬

wohner zusamnientreiben und kündigte ihnen
strenge Strafmaßnahmen an , wenn sie sich wei -

gern würden , Balabans Schlupfivinkel zu ver¬

raten .

Die Fischer stcurden in einer langen Reihe
da , von den Bajonettspiher : der Gendarmen be¬

spricht , stumm und demütig . Jeder von ihnen

kannte BalabanS Versteck . Jeder hätte ihn nen¬
nen und den Führer abgeben können . Slber
keiner verriet ihn .

Der Gendarme riekomntattdant holte sich den

Aeltesten au » der Reihe , schlug ihm mit der

Reitpeitsche dreimal über den Kopf : md schrie :
„Wirst du gestehen , du Hundesohn ? "

Der Mann stürzte mtt einem Schmerzens¬
schrei zu Sobcn . Erst in der vorigen Nacht hatte
er Balaban durch seinen Sohn einen Schafpelz
zugeschickt. Aber er schwieg.

Und die Fischer standen da und rührten fich
nicht . Dieser vekam einen Fußtritt ab, der an¬
dere einen Stoß in den Bauch , ein dritter eine

Ohrfciac , daß die Wange jäh anschwoll . Der

Herr Kommandant war sehr freigebig mit sei¬
nen Gunstbezeuaungen . Aber die sttlmm «
Matter wankte nicht . Niemand löste sich aus
der Reihe , um vorzutreten und den Angeber zu
spielen . Einige Kotzten blöde vor stch hin, als

verständen sie nicht , was man von ihnen ver¬

langte . Die aderen Nickten demütig zu Boden .
Aber heimlich ballten st « di « Hand zur Faust .

Der Kommandant kannte diesen Schlag
von Menschen noch nicht . Er glaubte , wie frü¬
her Bauern aus der Moldau und Walachei »
Bauern auü der Umgebung von Focsani und

Odobesti , wo die großen Weingüter liegen , vor

sich zu haben . Auch sie duckten sich, duckten stch
tief vor seiner Hemckichkeit, dem Gendarmerie »
kvmmandanten . Aber der Wein , den ste bauten ,

tnachte sie offener - redseliger , er löste leichter
ihre Zungen . , Man konnte mit einigem Br -

mühe » schon heranSquetschen , was man wist «:
wollte .

Die Donau flieht an ihrer Mündung schwer
u ; w träge dahin , wälzt sich dickflWg durch Hun¬
derte von Kanälen , Sumpfe und Seen , liegt
scheinbar reglos in ihren : breiten Bett .

(Fortsetzung fotzt . )
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Der StejGStas au - aeilSftk
Brüning mit 15 Stimmen in der Minderheit . - Spaltung der Deutlchnatiormlen . - Neuwahlen Mitte September .

Berit « , IS . Im Reichstag wurde heute der sozialvculokvatisckle An ¬
trag auf Aufhebung der Notverordnung mtt 238 gegen 221 Stimme « ange¬
nommen . Der Reichskanzler erhob sich daraufhin sofort und verlas das
Auflitfungsdekret des ReichsprSsiventcn . Unter großer Unruhe ging der
erst tm Mai 1926 gewählte Reichstag auseinander .

, . *

Berlin , 18 . Juli . (Eigenbericht . ) Dir
brütige Sitzung , die letzt « des aus den Maiwah¬
len des JahreS 1928 hervorgrgangrnrn Reichs¬
tage «, verlief äußerst bewegt . Bl « zum letzte «
Augenblick Var es zweifelhaft , ob di « Re¬
gierung bei den Abstimmungen unterliegen
würde . Di « Deutschnationalen hatten bis in di «
Nachtstunden getagt und man hörte , daß «in
Teil von ihnen mit Graf Westarp an der
Spitz «, gegen di « Antrag « d « r Sozialdemokratie ,
also füroie Regierung , stimm «» würde . Zwei¬
felhaft war nur di « Zahl und ob st « ausreichen
wurde , um der Regierung zum Siege zu ver¬

helfen .
Di « Aussprach « wurde von dem Redner der

Sozialdemokraten Genosse « Landsberg mit
einer äußerst wirkungsvollen Red « «ingeleitet ,
worin er nachwies , daß die Anwendung de « Ar .
tikels 48 gegen de « Wortlaut und den
Sin « der Verfassung geh «. Ein « Stö¬

rung oder Gefährdung der öffentlichen Ruh « oder

Sicherheit besteh « nicht und infolge dessen dürfe
sich die Regierung ans diesen Artikel nicht be¬

rufe «. Dir Regierung hat alle Möglichkeiten der

Verständigung nach link » abgelehnt , st « hat
sich dagegen der denkbar schwersten Verletzung
der Verfassung schuldig gemacht .

von der Regierung bemühten sich der

Reichsinnenminister Dr . Wirth ( Zentrum )
und der Reichsfinanzminister Dietrich ( De¬
mokrat ) um den Nachweis , daß die Regierung
nicht anders habe handel « können . Sie versicher¬
ten , daß der Artikel 48 nicht gegen di « Republik
angewandt werde « soll «. Für m« Deutschnatio¬
nalen « m Hugenberg gab Oberfohr « « «in «

ErNärung ab , in der gesagt wird , daß di « Poli¬
tik der Regierung auf sozialistischen ( ? ) Gedan «

lengäugrn beruhe und daß außerdem di « Forde¬
rung der Deutschnational «» auf Beseitigung der

sozialdemokratische « Diktatur in Preußen abge¬
lehnt worden sei. Graf Westarp erklärt « dann

für fein « Grupp « , daß st « dem Kabinett Brüning
»och eine Frist geb « und dlcher de « sozialdemo¬
kratische « Antrag ablehneu würde .

_: . ' za • ' ■uij • itißiär2

Als di « Abstimmungen beginnen sollten , be¬
antragt « di « volküpartei , daß zuerst über
di « MißtrauenSantrag « der Sozialde¬
mokraten und Kommunisten abgestimmt werde «
solle . Dadurch sollte erreicht werden , daß die
Regierung nach Annahme der Mißtrauens » » «
träge den Reichstag auflösen könnte , wodurch
diesem die Möglichkeit genommen worden war « ,
di « Aufhebung der Notverordnungen nach Artikel
48 zu beschließen. Da für diesen taktischen An .
trag all « bürgerlichen Parteien stimmten , zo¬
gen di « Sozialdemokraten ihren
Mißtrauensantrag zurück und di «
Kommunisten folgten ihnen mit den ihrigen .
Di « Absicht der bürgerlichen Partei «« war damit
durchkreuzt und der Reichstag mußte
über di « Aufhebung der Notver¬
ordnungen ab st im men .

Unter großer Spannung des Hause » wird
daun di « namentliche Abstimmung über die An¬
trag « auf Aufhebung der Notverordnungen vor¬
genommen . Für diesen Antrag stimmten die
Sozialdemokrat «»«, Kommunisten , National -

Mcn , die DolkSrechtSparte « und di « Mehr -
t Deutschnational «».

Das Ergebnis ist die Annahme des

Aufhebungsantrages mit 23Ü gegen
221 Stimmen . ( Bravo - Ruse bei den Natio¬
nalsozialisten . )

Reichskanzler Dr . Brüning erhebt sich
sodann und gibt di « Erklärung ab , daß der

Reichspräsident mit Rücksicht ans da « Ergebnis
dieser Abstimmung a««f Grund de » Artikels 28
der Verfassung den Reichstag auflöse .

Die folgenden Sätze der Kanzlererklärung
bleiben unverständlich , weil die Kommunisten
laut rufen : „ Nieder mit dem Reichspräsidenten ! "

Rach der Verlesung der Erklärung durch
den Reichskanzler verlaßt Präsident Loebe

seinen Platz und di « letzte Sitzung diese » ReichS »
tages ist damit formlos geschloffen .

Die Kommunisten haben vor verlaffen de »
Saale » noch «ine Strophe der „Internationale "
gesungen .

Anstatt zum Wahlkampf .
Nach der Auflösung de » Reichstage » der «

sammelte sich noch einmal die sozialdemokratische
Fraktion zu einer Sitzung . Der Borsitzende Otto
We l S hielt dabei eine mit stürmischem Beifall
altfgvnommen « Aussprache , in welcher er auS -

fnhrt «:
Es besteht kein Zweifel darüber , daß die

heutige Situation von den bürgerlichen Parteien
mit Absicht herbeigeführt worden ist . Sie «vollten
die Ausscheidung der Sozürldenrokratie aus der

Regicrungsgewalt . Die Auflösung des Reichs¬
tage » bedeutet einen neuen Abschnitt im Kampfe
zwischen Proletariat » md Kapital . Wir werden
» mS jetzt an die Massen deS Volke »

wenden , um ihnen zu zeigen , daß cs sich Heu «
«richt nur un « die Recht « deS Parlaments , sonder ««
um die Rechte deS Volkes gehandelt Hit .
Den « jetzigen Versuch der Aufrichtung der Dikta -
tur werden sicher noch «««eitere folgen , aber

Deutschland bietet keinen Raum für
die Ausrichtung des Faseismu ».

De«Uschla >«d ist kein Italien . Die deutsche Arbei¬

terschaft wird dafür jorgeik, daß die Bäume der

Dirtaturanhänger nicht >n den Hinmiel «vachsen !
Koalitionen komme « « und gehen, aber die deutsche
Sozialdemokratie bleibt , die deutsche Arbeiterbe¬

wegung bleibt . Wir « verden mit oen Gewerkschaf¬
ten zusanlmenrämpfen für die AreitSlosen , gegen
die Reaktion , für die Hungrigen , gegen die Sat¬

ten zirsammenkämpfen für di « Arbeitslosen , gegen
kampfes durchaus günstig . Die sächsffchen
Wahlen habe » cs bewiesen , die ReichStagSivahle»«
werden es noch einmal zeigen : Keine Organisa¬
tion der Welt kann n«it der deiltschen Sozial¬
demokratie verglichen werden ! WelS schloß mit

einen « begeistert erwiderten Hoch auf die deutsche
Sozialdenrokrati «.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬
tei erläßt in den morgigen Ausgaben der Partei¬

presse ent ««« Aufruf , in den « die Vorgänge ge -

schildert werde ««, die zur Attflösung des Reichs¬
tags geführt haben .

Di « Arbeiterschaft wird aufgefordert , alles

daranzusetzen , um de «« neuen Reichstag so

zugestalten , daß eine Wiederkehr de « Besitz¬
bürgerblock » unmöglich gemacht wird .

Der Parteivorstand und der Vorstand der

Reichstagsfraktion halten morgen borinittags
eine gemeinsame Sitzung über die taktische««
Richtlinien für den ReichstagSwahlkamPf ab .

Die sozialdemokratische Partei ist für die

Wahlbewegung organisatorisch und finanziell
ausS beste gerüstet .

Trotz der Wirtschaftskrise und der damit ver -

bundenei « großen Arbeitslosigkeit ist die Mr ¬

gliederzahl in de «« letzten Monate » « ununter¬

brochen gewachsen . Die Partei gibt sich
keine » Illusionen darüber hin , daß der Wahl »
kanrpf außerordentlich schwer sein wird « md

daß di « ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse
di « Kainpflraft des Proletariat » nicht gehoben
haben . Aber trotzdem erwartet sie, daß der Aus¬

gang der Wahl «»« für sie günstig sein werde .

Sie Aussichten des Wahlkampfes .
Die Presse beschäftigt sich natuAvmäß mit

de >« Aussichten deS Wahlkampfes . Als Diaßstab
werd « « « die s ä ch s i s ch e >« W a h l « n gcnomnicn ,
die einen «vesentlichcn Erfolg der National -

sozialisten und starke Verluste der bürgerlichen
Parteien gebracht haben , während die Sozial »
oeniokralie standgehallen hat . AehnlicheS glaubt
man auch von den Rei«hslag8wahlei « Voraussagen
zu kö««n«»«.

In Preußen bleibt vorläufig alle » beim alte ».

Die Rechtspartei ««« hatten erwartet , daß die

Krise im Reich auch zu einer Krise in der preußi¬

schen Regierung führ «»« werde . Man glaubte
dort , daß dos Zentrum sich weigern «vürdc , in

Preußen noch weiter in der Regierung zu arbei¬

ten , nachdem diese Partei in ei «« em vollkoinine -

nen Gegensatz zur sozialdemokratischen Partei ge¬

raten «var . Die preußische Regierung läßt

jedoch erklären , daß der Landtag nicht auf¬
gelöst « vcrden «vürdc , sondern an « 8. Oktober zu -

smmnenlretcn soll. Air der RegierungSzufam -
me«tsctz »«ng «vürdc nichts geändert werden .

Berfaffungsbruch abgewehrt !
Notverordnungen außer Kraft gesetzt .

Berlin , 18 . Juli . Amtlich wird gemeldet :
Auf das Verlange «« des Reichstages laut Be¬

schluß vom 18 . Juli l930 werde « « gemäß
Artikel 48, Absatz 8, Satz 2 der Reichsversassung
die folgdcucu beide «« Verordnungen : 1. Verord¬

nung des Reichspräsidenten aus Grund des

Artikels 48 der Reichsversassung über DeckungS -

«naßnahniei « für den Reichsl - anShalt 1930 vom

18 . Juli 1930 (Reichsgesetzblatt 1, Seite 207) ;
2. Verordnung des Reichspräsidenten ans Grund
deS Artikels 48 der Reichsversassung über die

Zahlung einer Gemcinde-Getränkesteuer von «

18 . Juli 1930 ( R. - G. - Bl . 1, Seit « 212 ) außer
Kraft gesetzt .

Berlin , den 18 . Juli 1930 .

Gez. vor « Hindenburg .
Gcz. ReichSka«tjl «r Dr . Brüning .

Gez. Reichsminister für Finanzen :
H. Dietrich .

*

Die Diktaturgelliste des Herrn Brüning
habe «« ein Ergebnis gezeitigt , das er selbst
wohl nicht vorauSsah , als er mit beide «« Fü¬
ße«« in den FasciSnms sprang und die Linke

durch die versassungswidrige Anwendung dc »

8 48 provozierte . Innerhalb 24 Stunden hat
sich daS Schicksal deS BürgerblockkabinettS
Brüning und mit ihn « da » deS gegenwärtigen
Reichstags erfüllt . Nach der Annahn «e deS

sozialdemokratischen A««tragS ans Zurücknahme
der Notverord ««»lngen blieb Brüni ««g nichts
anderes übrig , als die bereitgehaltene Ordre
des Reichspräsidenten zur Auflösung des

Reichstags vorzulesen . Ruhtnlos endet die

Parlamentarische Aera des Kabinett » Brü¬

ning , rühmlos auch die Legislaturperiode des

vierte »« Reichstags der Deutschen Republik ,
der zu Großen « berufen war , aber versagte ,
als sich il « einem Großteil seiner Parteiei «
die Tendenzen bürgerlicher Klassenpolitik durch¬
setzten. Dieser Reichstag hat , solange er

unter der Führung der Sozial »
demokraten stand , iinrnerhii « eine

große Tat von dauernder Bedeu¬

tung vollbracht : er hat die Liquidieruirg der

unmittelbaren Kriegsfolgen erreicht , die

R ä >« m u » « g deS R h e « « « l a n d e s, die

definitive F e st s e tz »« n g und Kammer -

zialisierung der deutschen
Kriegsschulden ermöglicht .

Aber ka ««n« war dies vollbracht , so regte
sich, als es um die Verteilung der Laste«« ging ,
in allen bürgerlichen Parteien , von den De -

mokrate « « bis zu den Deutschnationalen , das

Klassenbewnßtsein , sie konnten es ««icht erwar¬

ten , eine «« Bürgerblock »« nd eine kompromiß¬
lose kapitalistische Regelung der deutschen
Finaitzprobleme durchzusetzen . Bolkspartei
und Zcntrnn « drängten in diese Richtung , die

Dcutschnationalen agrarischer Richtu ««g kamen

ihnen entgegen ' , über Nacht war das Kabinett

Brüning fertig . Seine ersten reaktionäre »«

Steuergesetze — Erhöhung der Massenver¬
brauchssteuern , Schaffung neuer Massenabga -
bcn — setzte es noch durch , weil es die

Dcutschnatio «»ale «l mit schwindelhaft hohe ««
Zölle «« und « « « deren Präsenten für die Agra¬
rier ködern konnte . Benn definitiven Steuer

und Deckungsprogramm begann die Brüning -
sche Mehrheit abzubröckeln . Hugenberg ,
dessen dcntschnationale Partei gespalten u««d

in voller Auslösung begriffe »« ist, gla ««bte jetzt
den Augenblick gekonimen , da er als unent¬

behrlicher Helfer des Brüningschen Bürger¬
blocks seinen Willen durchsetzen , das Steuer

des Reiches «och un « einige Grade weiter

rechts drehen köunte . Er setzte Brüning den

Revolver an die Brust und erpreßte Zuge -
ställdnis auf Zugestä ««dnis . Eine Wette

lang schien es , als «vollte «« vernünf¬
tige Kreise des Zentruinü einkeh¬
ren u« « d ei >« neue » Kompromiß mit der So¬

zialdemokratie suchen. Herr Brüning selbst ,
der Vater des Bürgerblockgedanke««» und un¬

bedingter Anhänger ei ««eü rechtsgerichteten
Kurses , vereitelte diesen Berstich . Wen « « es um

Ste « «eri « und „sozialistische Lasten " geht, ver¬

trägt der Bourgeois kein Kompromiß , keilte

Koalition . Brüning hatte cs eilig , zur offene««
Diktatur überzugeheu , den Reichstag beiseite¬
zuschiebe«« uird die Fiuanzvorlagei » zn dekre¬

tieren . Er rechnete wohl damit , daß er a»«f

diese Weise die Deutschnationalen gewinnen
und die Sozialdemokraten einschüchter «« könne .

Beides ist ihm mißsttngen . Die Deutschnatio¬
nalen wurden durch das halbe Zugeständnis
des Kabinetts erst ermutigt , glaubten die Ge¬

legenheit «licht versäumen z»» können »«>«d rich¬

teten an Brüning ulti « native Forderungen , die

er nicht erfüllte »« konnte , wollte er sich nicht
n«it gebundenen Händen der Hugcnbergreak -
tim « ansliefern . Die Sozialdemokratie ver¬

stand nach den Notverordnungen keinen Spaß
«nehr und stellte de >« Antrag , der Brüning zur

Reichstagsaitflöstrng zwinge «« mußte , wenn er

nicht Hugenberg gewann . Mit knapper Mehr¬
heit — da die De u t s ch n a t i o n a l en ,

getreu ihrer Tradition „ H alb «l >« d Halb "

( oder auch : „ der eine saß, der andere stand ,
der stimmte für , der wider , das ist der Natio¬

nalverband , stinlutt an das Lied der Lieder "

— wie es im alten Oesterreich hieß ) z«ir grö¬

ßeren Hälfte für Brüning stilnmte »».
Mn hat Brüning , der sich gestcr»« ««och

als der Ueberwinder des Parlanlei «tarisn «us
und als de»«tscher Mussolini fühlte , doch die

deniokratischen Sitten wiederherstellen und mit

dem Appell an die Wähler antworte « «

müssen .
Es ist sehr wahrscheinlich, daß er damit

seilte Bürgerblockhoffnungen begraben >n««ß.
Denn der ne »«e Reichstag wird zwar vorans -

sichtlich ei ««e stärkere Rechtsmehrheit als der

bisherige und vielleicht eine stärkere kommuni -

sttsche Fraktion haben , was die Bürgerlichen
nur begrüßen wurden , aber innerhalb des

Bürgerlagers werden die alte «« Parteien einen

gute «« Teil ihrer Wähler an die Hakenkreuzler
abgeben . Wenn dann Dr . Brü ««ing nicht mit

Hitler eilten Bürgerblock bilden will , wird

ihn « kann « eine andere Wahl bleiben , als sich
z»« bei « Verhandlungen mit der Sozialdemo¬
kratie herbeizulassen , vor denen er jetzt zu sei¬
nem mißglückten fascisttschcn Experiment ge¬
flohen ist !

Staatsgerichtshos gegen Frick .
Berlin , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Di «

Klage der thüringischen Regierung auf Erlassung
einer einstweiligen Verfügung , wonach di « Reichs¬
zuschüsse für die thüringische Polizei vorläufig
weiter ausgezahlt werden sollen , wurde vom

StaatSgerichtvhof abgewiesen . Der Gerichts¬
hof stellt « sich auf den Standpunkt der

Reichsregiernng , daß durch di « äugen »
blicklichen Verhältnisse in Thiiringen eine Ge¬
fährdung der Sicherheit und Ordnung für das

Deutsch « Reich gegeben sei, nnd erklärte , daß die

Einstellung der Zahlungen der Palizeiznschiiffe
berechtigt sei .

Die Agrarkonserenz .
Bukarest , 17 . Juli . Die diplomalische «« Ver¬

handlungen zwischen Budapest , Bularest und

Belgrad über die Einberufung einer Agrarkon -
ferenz dürfte »« erst Ende dieser Woche zu
einen « Abschluß gebracht werten . Inzwischen «st
in Belgrad lind Bukarest ein diplomatischer
Schritt der polnischen Regierung erfolgt , die sich
ebenfalls geneigt erklärt , den Agrarstaaten de »
Balkans beizutrcten , und eiue Ausdehnung der
Zusammenarbeit auf die baltischen Agrarstaaten
beantragt . Wie verlautet , durfte der Antrag
Polen « letzt noch nicht erledigt werden , da vor¬
her die Ergebnisse der Kontzrenz der Agrarstaa¬
ten des Donanvecken « in Sina ja abgewartrt
werden .

Pabst geht nach München .
Münihen , 18 . Jul «. Der SümliH au »

Oesterreich ausgewiesene frühere Stabschef der

Hcinlwchr Dtojor Pabst wird , wie der „ Bayrische
Kurier " aus Innsbruck meldet , demnächst Ita¬
lien verlaffen und sich nach München begeben ,
» im dort dauernden Wohnsitz zu nehmen .

Markau protestiert in Finnland
gegen dl « KomnnmistenauSweisungen .
Moskau , 18 . Jul «. ( Taß. ) Die Sowjctregie -

rnng übersandte der finnischen Regierung unter
dem Hinweise darauf , daß in letzter Zeit Akti¬

visten der finnländislhen Arbeiterbewegung ge -
waltsain über die finnische Grenze nach dem

Sowjettcrritorinn « abgeschobcn werden , eine

Protestnote . Die Note dn' ickt die Ncberzcugung
aus , daß die finnische Regien «»»g Maßregeln
treffen «verde , um kimstig derartige Grenzver -
letzuugeu zu verhindern , die Vorfälle zu untcr -

silchcu nnd die schuldtragende «« Amtspersonen
Finnlands zur Rechenschaft zu ziehen .

Schwerer Srdbeben in Indien .
London , 18 . Juli . Wie die Blätter aus Ran¬

goon berichten , hat ein heftiges Erdbeben 4m Be¬

zirk von Tharrawaddv ( Provinz Birna ) , etlva
100 Kilometer nördlich von Rangoon , schweren
Schaden angerichtrt . Biele . Häuser sind ringe ,
stürzt >«nd man befürchtet , daß eNva 50 Opfer
unter den Trümmern begraben liegen .

Ehrende Anerkennung . Das Organ dc »
Bundes der K r i e g s v e r l e tz t e n, Witwen
nnd Waisen ( Sitz Reicheilberg ) schreibt in der

letzten Nummer des „Kriegsverletzlen " über die
von Minister Gen . Dr . Ludlv . Ezcch cingebrachlc
««veile Novelle zum Versorgungsgesetz u. a.

folgendes : -
„ Unter den « «ingiinsiigstrn Auspizien , in einer

Zeit politischer und wirtschaftlicher Krisen hat der

Minister für soziale Fürsorge «inen Antrag auf
teilweise Verbesserung der Kriegsbe -
schädigtensürsorg « «ingcbrocht . Und selbst diese »
Minimum durchziisetzen scheint nur mit Aufbie¬
tung aller politischen Kraft « möglich. Rur zwei
politisch « Parteien verirrten in der jetzigen Re -

g. crnng ehrlich unsere Interessen , siir die an¬
deren Parteien bedeuten wir «ine „sozialistische
Forderung " , deren Erfüllung mit Zugeständnissen
an Arte nichtsoztalistischen Parteien erkauft werden

muß . Und «venn wir auch theoretisch dies «
teilweise Regelung unserer Verfolgung al » un¬

zureichend ablehnen , müssen «vir praktisch die¬

sen Entwurf deü Minister » Dr . Czech doch be¬

grüßen iind dankbar dafür sein , daß
der Parteiführer als Minister sein
Wort gehalten hat . "

Die Regierililgsvorlaae wurde bekanntlich
im Senate genehmigt , da » Abgeordnetenhaus
verschob die Verabschiedung der Regierungsvor¬
lage auf den -Herbst , weil die Sommersessiorr
de » Parlamentes vorzeitig abgebrochen wurde .
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Bikder - i «bstahl in efaent Gymnasium . In dir
Nacht zum Donnerstag wurde das berühmte alt¬
historisch « Gymnasium Zum Grauen Klo st er
im Ältesten Teile Berlins von Dieben heimge¬
sucht . Den Tätern , von denen vorläufig noch fede
Spur fehlt , fielen außerordentlich wertvolle alte
Gemälde in die Hände , außerdem kostbare Silber -
sgchen, verschiedene Apparate aus dem Physik - und
Chemiezimmcr . Wie der Hauswart am nächsten
Morgen bei seinem üblichen Rundgang durch die
Räume der Gymnasium » seststeNt «, waren die
Diebe vom Hof auS durch «ine Fensterscheibe im
Hochparterre in daS Gebäude gelangt . Die aus
den verschiedenen Schulräumen geraubten hollän¬
dischen und italienischen Gemälde aus dem 17.
Jahrhundert stammen auS einer alten Stiftung
von einem früher «» Schüler des Gymnasiums zum
Grauen Kloster . Unter den übrigen gestohlenen
Schätzen befinden sich einig « Bücher aus der ersten
Periode der Buchdruckerkunst . Die Kriminalpolizei
hat einstweilen an der Einbruchsstelle zahlreiche
Fingerabdruck « abzunehmen vermocht .

Ein ehemaliger Russengenervl verhungert .
Der ehemalig « russische Genial von Brummer ,
der einst dem Großfürsten Nikolaus als Flü¬
geladjutant gedient hot , ist am Mittwoch in P a r i S
sozusagen im Straßengraben gestorben . Ter Gene¬
ral war als Nachtwächter in einer kleinen Fabrik
beschäftigt . Sein Einkommen reichte aber nicht
aus , um ihn vor dem bittersten Hunger zu schützen.
Er brach am Mittwoch auf offener Straße zusam¬
men und wurde sterbend in - Hospital geschafft , wo
er kurze Zeit später an Entkräftung verschied .

Brudermord . In Gelsenkirchen erstach der
2Ljährige Arbeitslose Otto Zink mit einem Brot¬
messer seinen LV Jahr « alten verheirateten Bruder
Franz vor den Augen der ihm nacheilenden Mut¬
ter . Die Frau konnte nur mit Mühe von einem
Selbstmordversuch an der Leiche ihre » Sohnes ab¬
gehalten werden . Der Ermordete hatte im Karten¬
spiel mit seinem Bruder vier Marl verlor » und
diesen de - Falschspiels bezichtigt . Trotzdem sie das
Geld gemeinsam vertrunken hatten , trieb der Haß
den Jüngeren zu der Tat . Er wurde verhaftet .

Do » Borrecht der alte « Dam « . Der Dirtttor
des Brüsseler Operettentheaters „Colosseum " hat
kürzlich nach vielen schlaflosen Rächten rin gewich »
tiges Problem gelöst , da » auch den Zuständigen
anderer Länder zur Nachahmung empfohlen werden
kann . Die weiÄichen Besucher de » Musentempel «
waren trotz Mahnung und Polizeivorschrift nicht
dazu zu bewegen gewesen , ihren kostbaren Kopf¬
schmuck während der Vorstellung abznlegen , und
hemmten dadurch den ungestörten Kunstgenuß der
anderen Zuschauer , di « nicht so sehr Vie Damen¬
hüte al » lieber di « Borgänge aus der Bühne bewun¬
dern wollten . Eine » Abends ließ der verzweifelte
Theaterunternehmrr folgende Worte auf den Re -
klamworhang projizieren : „ A e l t « r e n Damen ist
e» gestattet , ihre Hüt « auch im Zuschauerraum
aufzubehalten ! " — Am nächsten Abend war die —
Garderobe auSverkaust , und kein einziger Damen -
Hut störte de » Verlauf der Vorstellung .

Lehrknr » in der Sprachheilkunde . In der Zeit
vom 5. bis 10. Juki wurde ein Lehrkurs in der
Sprachheilkunde im Füvjorgeheim « Hoheneibe der
Deutschen Landeskommission für Kinderschutz und
Jugendfürsorge in Böhmen abgehalten . An deui -
selben nahmen 11 Lehrkräfte der Volks- , ! der
Hilf »- und 8 der Bürgerschulen teil . Med . Dr .
Hermann Gutzmann , Leiter des Univer¬
sitäts - Ambulatoriums für Stimm - und Sprach¬
störungen zu Berlin , hielt Vorträge über die Ent¬
wicklung der Sprache des Klein - und Schulkindes
mit besonderer Berücksichtigung der häufigsten
Störungen , wie Stammeln , Poltern und Stottern .
Sein « Methoden zur erfolgreichen Behandlung der
gestört «« Sprach « erregten das besondere Interesse
der Zuhörer . Der Leiter des Kurses , Direktor
V. Hampel , sprach über di « Symptome des
Stotterns und die wichtigsten Heilmethoden , die
heut « angewandt werden . Liebmann spricht und
liest laut mit dem Kinde mit . Damit gewinnt das
»rind da » Vertrauen zu sich selbst, nach nnd nach
tritt die Stimme de » Lehrers zurück und das Kind
vermag allein zu sprechen . Direktor Rolf
Mar sch a » sprach übrr da « Thema : « Der
Schwachsinnige nnd sein « Sprache . Der Schwach -
sinn ist auf «in « gestörte Entwicklung des Gehirnes
zurückzuführen und e » ist rinzusehen , daß hiebei
auch die Sprache betroffen wird . Die Schwachsin¬
nigen sind meist Wort - und Sahftammler . Die
praktischen Uebungen wurden von Direktor B.
Hampel geleitet . Er zeigte , wie rasch man den
Stotterer zur fließenden Sprache bringen kann .
Am zweiten Tage der Behandlung konnten fast
alle Kinder fließend allein losen und Reime sprechen .

ii

aus allen Poren
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Die Stützen der Ges
Am

sasristischen Alltags zu sein , rasch stecken die Passan¬
ten die Zettel zu sich , lösen sich die Zungen . Man

spricht von Fascismus , man spricht von Opposi¬
tion . Das schweigsamste . Land Europa » findet für
Momente zur politischen Offenheit seiner Tradi¬

tion zurück . Dann rücken die Milizsoldaten an , die

sich von ihrem Schrecken erholt habet » und ver -

stichen, zu beschlagnahmen , klettern auf Zäune
und Dächer , während das Publikum verstohlen
lächelt und einige Deutsche , die im Cafä Biffi am

Tomplatz einige Auseinandersetzungen zwischen
solchen Zetteltlaubern und Polizei mit ansehen ,
fluchtartig die Stadt verlassen . Alarm tviro ge¬
blasen , Flugabwehrgeschütze eingerichtet nnd eine

Jagdstaffel mobilisiert .
Der kühne Flieger aber ist verschwunden ; er

tvarf seine Zettel ab und stieg steil , fast vertikal
ivieder in den Himmel . Am St . Gotthard , ein

wenig unterhalb des Passes auf der iberischen
Seite , wird kurze Zeit darauf ein Flugzeug gegen
ein « Felswand stoßen gesehen . Der Sturmwind ,
der Kälte und Schnee bringend über Mittel¬

europa über die Alpen fegt , hatte c » erfaßt und

zu Kleinholz zertrümmert . Einige Arbeiter und

ein Gastwirt au » der Nähe sehen sich nm , hören

italienische Rufe und finden dann einer » jungen ,
etwa 25jährigen Mann , blutend und hinkend auf
der Gotthardstraße . Er wird nach Andcrmatt ins

Spital gebracht . Er hat sich ein Bein gebrochen ,
verschiedene Verletzungen erlitten , ist aber nicht

lebensgefährlich verwundet , ist auch nicht der

Spion , für den inan ihn anfangs hielt . — St .

Gotthard ist die bedeutendste gegen Italien lie¬

gende Festung der Schweiz —, sondern offenbar
der kühne Flieqer über Mailand .

Lnigi Bassanesi liegt in Weißen Verbänden

gehüllt im Krankenzinnner , al » der erste Repor¬

ter , ein Genösse ans Lugano , zu ihm tritt . Er be¬

richtet nur kurz , hauptsächlich über sein Unglück ;
schließlich , vorsichtig auch ein wenig über die Zu -
tunft seine » . Heimatlandes .

Er ist die Zukunft , das Morgen Italien ».

Kraft
Stützen der Gesellschaft
Nervus rernm in der

sie die Tränendrüse !
sie den Bettelsack ! .

Bergmann würgt die Steinst
Schwindsucht schaufelt ihm das (

stützen der Gesrllschajt zwacken

Explosion auf einem Dampfer .
Marseille , 18 . Juli . Gestern nachmittag »

ereignete sich aus dem französischen Passagier¬
dampfer „ Sphinx " , der mit Bestimmung nach
dem Fernen Osten ausgelaufen war , im Maschi -

' ncnraun » eine Explosion , worauf der Dampfer
! in den Hasen znrückkehrte . Bei der Explosion
iwurden zwei Personen getötet nnd sieben verletzt .
! Unter de » Verletzte » befindet sich ein Europäer ,

die anderen sind Anamiten und Chinesen .

vollen Tisch , bei

oder eine der üblichen faielstlschen Manifestatio¬
nen . Rote , grüne , graue , Weiße Zettelchen flat¬
tern durch die Luft , fast unbeachtet , bis die ersten
Menschen auf der Straße einen Blick darauf Wer¬

sen nnd leset »:

Recht und Freiheit
Revolutionäre antifaseistische Organisation

Ausstand ist Anserftrhmig

Ter FasciSmuS hat Italien zugrunde gerichtet .
800 . 000 Arbeitslos «, 14 . 000 Konkurse in einem

Jahr « , 2 Millionen protestierte Wechsel. Italien
ist das höchstbesteuerle Land der Welt , in acht Jah¬
ren sasclstsscher Herrschaft wurden die Stenern von

18 auf 21 Milliarden Lire erhöht .
In den letzte » dreißig Monaten — 5 Millio¬

nen neu « wienern , 5 Millionen neue Schulden —.
Die wirkschaftliche Hauplstadt Italien » muß Etn -

halt gebieten . Weg mit den Räubern . — Eine

freie Regierung für das freie Italien .

Auf anderen Zettelche »» wurde mitgeteilt , daß
in dreißig Städte » » Italien » von der Organisa¬
tion Freiheit und Recht die bewaffnet « Revolu¬

tion vorbereitet wird . ,
Rasch weicht die Konsternierung , die Span - »

Tagesnenigkite «.
Kohlensäure .

Victor Kalinoski .

Bergmann wrackt im Schoß der Erde ,
froh , wenn er noch Arbeit hak .
Stützen der Gesellschaft schleppen

. Z. - ~~ ". . . - - ! J und ins Bad .

Auf einen Lisberg aufgesühre «.
Montreal ( Kanada ) , 13 . Juli . ( Reuter . ) In

: Montreal wurde heute die radivtclegraphische
. Nachricht anfgefangcn , das; der große britische
! Frachtdampfer „ Dalyran " auf einen schwillt «
smenden Eisberg ungefähr II Meilen nordwcst -
s lick) von Belle Jsle ( Insel an der kanadischen
! Küste ) anfgesahren sei . Aus dem Dampfer be -
! findet sich eine Besatzung von 35 Manu . Ter

, britische Frachtdampfer „ Alhenia " eilte dem be -

j drohten Schisse zu Hilfe , kann sich ihm jedoch
: wegen dichten Nebels nicht nähern . Es wird mit -

j geteilt , daß dem Dampfer keine unmittelbare
! Gefahr droht .

der Abbonb
aus jedem Nervenflrau

stärker
Bank .

Der Bergmann , vom Geschick geschunden
Steht notgebcugt am Rand des Seins .
Die Stützen der Gesellschaft rechnen :
Provit und Vaterland sind eins !

RmWal .
Empfehlenswerte « au » ve « Programme » .
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Zichtrlauzerl . — Wien: 15. 00 Lieber »a«räae , 18. 16 Die Mr -nerin »ar bunbee « Jahren , 18. 00 Kamnarmu » » , — BrSslel :91. 00 Syniphonietanzeri , Uobmraiuna aut Oftetibe . — Saften -
tr » 1J: 15. 80 Orchelberlanzert . — Lauda » II: 16. 15 Konzerl . —
Perl » (Lrffellurm ) : 20. 80 Kauzerl . — Pari » ( Radio) : 20. 00
«nojeii . — Ra « : 21. 03 „RieoleUb " von Perdi . — Ptackholm :
21. 40—SS. 00. « ui Operetten und Ämsivn «,

Der Bergmann haust in engen Löche
Sein Weib , fein Kind hat kaum ei
Di « Stützen der Gesellschaft tanzen

Für Wohl - und Licbestäiiakeit .

Der Bergmann schwitzt
Acht Stunden lang vor heißem Ort .

sellschast schwitzen
Piel und Spo

Taifun über Japan .
New ?jt »rk, 13. Juli . Associated Preß mel¬

det au » Tokio , daß Nieder Japan von einem

Taifit » heimgesncht worden ist., Ter Gouverneur
der Provinz Nagasaki hat ans fnntctttelearaphi -
schem Wege Einzelheiten über die Katastrophe
mitgeteilt , die einen ungeheuerlichen
Schaden verursacht hat . Der Berlnst an Men¬

schenleben ist groß . Mehrere Schisse sind in »

Hafen von Nagasaki gesunken ' , eine Anzahl von

Leichen konnte bereite geborgen werden . Zahl¬
reiche öffentliche Gebäude sind beschädigt .

der grimme Berggeist
cn plötzlich um .

stützen der Gesellschaft
still und stumm !

Aul hohe « See in Brand geralon .

Loudon , 1. 8. Juli . Ter britische Dampfer
„ Rangitata " teilt durch Fnnkspruch mit , daß er
die Passagiere und die Mannschaft des Bremer

Dampfers „ Targis " ausgenommen hat , der

auf 33 . 56 Grad nördlicher Breite und 50 . 11 Grad

,westlicher Länge in Brand geraten und in »

i . Sinkcu ist.
Die angegebene Position besindel sich in der

- Mitte des nördlichen Atlantik , mehr als 3000
Kilometer östlich von Philadelphia . Ter Tamv »

fer „ Targis " vom ^Norddeutschen Lloyd ist em

^Frachtdampfer von l >000 Tonnen ; er befand sich
ans der Fahrt von St . Thomas nach Bremen ,

Woran «s unserer Bahn fehlt . AuS Plan
bei Marienbad wird uns berichtet : Bei dem

Eifer , den unsere Bahnverwaltung in der An¬

bringung tschechischer und fran ^sischer Auf -

schriften in den im deutschen Gebiet verkehrenden
Eisenbahnzügen an den Tag gelegt . hat , hätte
man erwarten können , daß sie auch für Einrich¬

tungen Borsorge getroffen hätte , die im Inter¬
esse des reisend «»» Publikums gelegen sind . Aber

vergeblich wird man in unseren Personenzügen
Verbandskästen mit Medikamenten , wie sie in je¬
dem kleinen Betrieb vorhanden sein müssen , suchen
so daß bei plötzlichen Unfällen und Krankheits¬
fällen der Reisende bis zur nächsten größeren
Station befördert werden muß , bevor ihm Hilfe

zuteil wird . Ein solcher Fall ereignete sich die¬

ser Tage im Zuge Pilsen —Eger in der Nähe
der Station Plan . Eine Frau war während der

Fahrt von einer tiefen Ohnmacht befalle »» wor¬

den und lag bewußtlos auf dein Fußboden eines

Abteils ; der herbeigerufene Schaffner telegra¬

phierte , da dir Frai » ans ihrer Bewußtlosigkeit

nicht zu erwecken war , von Knttenplan aus nach

Marienbad , damit dort Borsorge für ärztliche

Hilfeleistung und für den Abtransport der Frau

getroffen würde . Aber weder Arzt , noch Kran¬

kenwärter waren , al « der Zug in Marienbad

einlief , vorhanden , so daß der Schaffner erst zwei
Gepäckträger nach einer Tragbahre schicken

mußte . In der Zwischenzeit wurde die Ohnmäch¬
tige aus einem Bierglas mit Wasser bespritzt ,
und dies so gründlich , daß ihr Oberkörper buch¬

stäblich vor Nässe triefte . Dann legte » nan sie

auf die Tragbahre » nw stellte sie mißerhalb de »

Bahngebände » auf die Straße , bis sie abtrans -

vorticrt werden konnte . Der Vorfall hat lebhafte
Nnwillensäuherungen des Publikum » hervorge¬

rufen .
Der 81 . Säugling tot . Bedauerlicherweise

ist inimer noch ein stetige « Anwachsen der

Llerbfichkeitszisser bei den mit dem Tuberkulose -
Präparat gesütterten Säuglingen zu beobachten .
Nachdem bereits in den letzten Tagen täglich ein

Todesfall zu verzeichnen war , sind nunmehr von

Donnerstag auf Freitag wieder zwei Säuglinge

gestorben , so daß die Todesziffer damit 01 er¬

reicht hat . Krank sind noch 58, gebessert 73 , ge¬

sund , bpv . in ärztlicher Beobachtung befinden
sich 59 Säuglinge .

Keinen Führerschein . AuS Kaschau wird ge¬
meldet : Aus der Straße bei Folkmar stürzte ein

Autobus um , der Markwertäuser von Kaschau
uach Gelnica bringen sollte. Im Autobus waren

zehn Reisende und eine große Menge Waren .

Bon den Reisenden wurden acht leicht ver¬

letzt . Schwer verletzt wurde eine Fran , die in

das Krankenhaus überführt werde » mußte . Für
das Unglück ist der Besitzer des Antos Julius
Knak verantwortlich , der die Führung des Auto¬

mobils seinem Bruder Joses anvertraut hatte ,
obzwar dieser keinen Führerschein hatte .

Was in einem Monat verraucht wird . Laut

i Mitteilung der tschechojlowalischen Tabakregie wur¬

den im Monate Juni 17,178 . 000 Stück Zigarren

, erzeugt und 20,060 . 000 Stück verkauft . Zigaretten
wurden 803,203 . 000 Stück erzeugt und 1,055 . 341. 000

- Stück verkauft . Weiter wurden 44 . 101 Kg . Zi -

i garcltentabak erzeugt und 88 . 896 Kg. verkauft , an

, Pfeifentabak wurden 663 . 555 Kg. verkauft , an

i Schnupftabak 7090 Kg. Der Gesamtertrag aus

I dem Berkans betrug im Juni 182,276 . 845 Kß .

Im Verhältnis zum Mai wurde » um 2,8l5 . 000
Kö Zigarren nnd um 6,845 . 000 Kß Zigaretten

mehr verkauft . Der Verkauf von Pfeifen - und

Zigarettentabak hat sich im Juni gegenüber Mai

fast nicht geändert . Der Absatz von Schnupftabak
ist em wenig znrückgegangen .

Explofiov «tue » Benzintank - Kahne » . Im Pe¬

troleumhofen von Harburg - WilhelmSburg
explodierte «in Tankkahn der Rhenanta - Ojfag -
Werke . Der Kapitän und zwei Personen erlitten

schwere Verletzungen . Drei Angehörig » der Be¬

satzung konnten sich retten , indem sie in » Wasser

sprangen . Die Löschung des brennenden Benzin »
war nur unter außerordentlichen Schwierigkeiten
mit einem fahrbaren Schaumlöschgerät möglich .
Da » Hafenbecken mußte in weitem Umkreis abge -
sperrt und dar Feuer auf sämtlichen in der Nähe

liegenden Schiffen gelöscht werden , nm nicht durch

Entzünden des auf dem Wasser schwimmenden Ben¬

zin - ein « ungeheuere Katastrophe entstehen zu
lassen .

Festnahme «ine » Stttlichkeittverbvecher ». Am

Donnerstag wurde in Eberswalde der Arbei¬

ter Otto Böhme unter dem dringenden Verdacht

verhaftet , in den letzten Wochen und Monaten

mehrere schwere Sittlichkeitsverbechen und Mord¬

versuche in Eberswalde und Umgebung verübt zu

haben . Einen dieser Uebersälle , der am . Juli

in - er Nähe des Pfingstberg «» bei Eberswalde aus
«ine Angestellte erfolg » war , hat Böhme nach hart¬

näckigem Leugnen eingestanden . Für einige andere

bisher noch nicht aufgeklärt gebliebene Sittlichkeits¬

attentat « kommt Böhme aller Wahrscheinlichkeit
nach ebenfalls al » Täter in Frage .

Rabiate Mieter . Aus BrcSlau wird ge¬
meldet : Ein Hauswirt aus der Matthias - Straße
wurde von seinen Mieter » bedroht . . Als sie in

seine Wohnung einzudringen suchten , rief er auS

dem Fenster nm Hilfe , woraus ein in bürgerlicher
Kleidung zufällig di « Straße passierender Polizei¬
beamter yerdeieilte , nm den bÄrohlen Hauswirt
zu schützen. Darauf » vurde er von zwei Mietern

tätlny angegriffen nnd als nach einem Schreck¬
schuß eine Ladchemmniig feine » Pistole einlrat ,
mißhandelt und erheblich verletzt . Beamte des

nächster » Polizeireviers konnten ihn von den

Wütenden besreien , woraus er in die nächste
Sanitätsstelle eingcliefert wurde .

Veruntreuung . In Kaschau wurde der

Kassier der Arbeiterhausgenosjenschaft , der Ban¬

dagenhändler Georg Karla ») , am Freitag tvege »
Beruntrenung von 52 . 400 K aus der Genossen¬
schaftskasse verhaftet . Karsay entnahm gegen ge¬

fälschte Bestätignngsscheine aus der Handkasse ,
die er in seinem Geschäfte hatte , kleinere Beträge ,
die von den Arbeitern für de » Fall der Arbeits¬

losigkeit eingezahlt wurden . Der Berhastete Kar¬

say war Exponent der Äaschauer Kvininunisten
und seine Berhaftnng rief unter den Kaschauer
Kommunisten große Erregung hervor .

Rauschgisthöndler . Die Wiener Polizei hat den

auS Aegypt «» stammendeu . Händler Hussein el Rea -
nei und vier weitere In Wien ansässig « Personen
verhaftet , di « sämtlich der bcrüchtiglen Ranijchgift -
jchmnggleibandc ZMinger angehört habe ». Di «

Polizei war auf die genannten Peisonen dadurch
aufmerksam geworden , daß der ein « von ihnen gegen
den Aegyplcr die Anzeige erstattet «, dieser hab « ihm
2. 60 Kilo Heroin entlockt .

Hasard . Ans Le Touqnet (Frankreich ) wird
gemeldet : Die amerikanische Tänzerin Jenny
Doll » ) gewann in einem achlsfiindigem Hasard¬
spiel etwa eine halbe Million Dollar ,
v e r l vr aber die ganze Summe wieder kurz dar -
auf im Spiel .

Der Bergmann schuftet für paar Groschcu ,
Sie langen nie zu gutem Kauf .
Die Stützen der Gesellschaft packen
Ihm immer neue Steuern aus .

Die Wayryett üve » 9Roiian ( .
In Italien herrscht der Fascismus , in Jta . I isung dem Hochgefühl de » einzelnen , nicht vev -

lien gibt cs kein freies Wort , kein « Versammlung s lassen und einsam zwischen dem Spihelsystem des

nichtsaskistischer Art . keine Meinungsäußerung ,
die der Diktattir nicht genehm ist, kein « Zcittmg ,
die anders schreiben könnte , als eS ihr amtlich

auserlegt wird . Eine Mauer des Nichtwissens
steht zwischen Europa und Italien , denn auch
von außerhalb kann und darf nur kundgetan wer -
den , was in das Konzept der herrschenden Clique
paßt .

Plötzlich aber erscheint ein Flugzeug , em neu
i unscheinbares Passagierflugzeug über der

lombardischen Hauptstadt Mailand , der wirtschast -
lich und geistig bedeutendsten Stadt des Lande » .

Schnell löst cs sich aus schwindelnder Höhe von
den Wolken , kreist kaum 200 Meter über dem

lenchtend weißen Orientierungspunkt des Dome - ,
dem Zentrum Mailans , und wirft Flugblätter
ab . Zuerst denken die Passanten , es sei Reklame
oder eine der üblichen fascistischen Manifestatio -

Kchmrg drr Ksssffenlvttmr
160 . 006 K: 23. 236 .

30 . 000 K: 61 . 946 .

5000 K: 65 . 608 , 97 . 912 , 149 . 702 .

2000 K: 44. 122 , 46 . 724 , 47 . 011 , 146 . 826 .

1000 K: 14. 350 , 15 . 016 , 35 . 564 , 42 . 001 , 14. 871 ,

47 . 253 , 56 . 409 , 57 . 213 , 68 . 748 , 71 . 159 , 76 . 089 , 88. 453,
103 . 037 , 132 . 237 , 132 . 692 , 135 . 844 , 138 . 991 , 110 . 191 ,
140 . 651 . — Mitgetttlt von der „Glüüsstelle " Je

Stein , Prag I , Bergstein 2.
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lich unter den Nullpunkt zu sinken begiimen .
Auch die Gäste des Kinos , sotoeit sie nls Zeugen
aufittarfchieren , sprechen sich säiutlich gegen
den Angicklugten au » . Nur Herr Zirpich ist der
Ansicht , - aß er richtig gehandelt habe . — ,/Das
geht ja an Her ; und Nieren . . . ", sogt er ,
womit er die Diva in HemdhöScke » meint . „ Da
mutz doch rin Manu in Erregung geraten . "
„ Kinobesuch scheint für Sie nicht dao Richtige
zu sein , seien Sie in Zuknnit vorsichtiger " , sagt
der Vorsitzende mahnend und wirft Herrn Zi »
pich « inen vielsagenden Blick zu .

I also wichtiger geworden als feine lichtspendende »
Eigenschaften , und zwar hat man diese Wandlung
in erster Linie den » Verfahren von Edebeanu zu ver -
daNken, nach welchem dar Erdöl nicht mehr niit
Schwefelsäure und Lauge gereinigt wird , sonder »
niit verflüssigtein Schwefeldioxyd, weil auf diese
Weise unter Schonung des Materials aus der
niedrigsiedenden Benzinfraktion leicht «In einwand -
sreies Benzin gewonnen werden kann . Vermehren
Iaht sich die Ausbeute an Benzin : 1. indem man die
höher siedenden Teile des Erdöls einer Spaltung
durch höhere Temperatur unterwirft ( Kracken ) und
2. indem man ans Erdölgasen , bezw . aus Krack¬
gasen die darin enthaltenen Gasolindämpse durch
Kompression , Abkühlung oder Adsorption an aktiver
Kohle herausholt . Namentlich der Krackprozeh hat ,
durch «ine Reihe ' von Katalysatoren günstig beein -
slnht , eine gewaltige Ausdehnung erfahren und
wird dauernd verbessert und vervollkommnet . Be¬
sonders beachtlich ist eS, daß in bezug ans di « Er¬
zeugung niedrlgmolekularer an Wasserstoff reicher
Kohlenwasserstoffe ein erheblicher Fortschritt gegen¬
über dem blohen Verkracken erzielt wird , sobald
» la » daS Verkracken mit einer Zufuhr von Wasser¬
stoff kombiniert . Diese Erkenntnisse sind das Ver¬
dienst der deutschen Chemie . Ihnen sind vor allen »
die guten wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staate » , dem Hauptölerzeiiger und
Deutschland mit zu verdanken . — Die ztveit « Tat¬
sache! Sie ist im Gegensatz zur ersten sehr trübe :
Woraus besteht das Erdöl ? Wir wissen es nicht .
Prof , von Braun weist daraus hin , daß nur einige
wenige Kohlenwasserstoffe unter den Hunderten ,
vielleicht Tausenden , ans denen das Erdöl besteht ,
rein isoliert werden konnten und dah wenig Hoff¬
nung ans ein baldiges günstiges Resultat besteht ,
es fei denn , man untersucht gewisse schwefel-, stick
stoss- und sauerstoffhaltige Begleiter des eigentlichen
Erdöls , was vielleicht gewisse Er. ' olge z: itlgt .

vor der Hansiür , da öffnete sie sich abermals und

Elise Stock kam , um ebenfalls Lust zu schöpfen .
Er zog die Mütze , doch sie tvendete sich ab, blieb
aber in der Tür stehen . „ Was hast du denn ,
Elise , willst d » mir nicht guten Abend sagen ? " —

„ Wo deine Mutter so schlecht zu meiner Mutter

ist ?" bockie sie. „ Laß doch di « Allen ! " bat er .

„ Sieh mal , die müssen in »»»«»' lvas zu klatschen
haben . Diesmal war ' s eben gerade deine Mutter .
Du hast mir ja so leid getan ! " — Das rührte sie.
„ Wirtlich ? " „ Na sicher . Weißt du , Wenn wir mal

heiraten , nie in solch großes Mietshaus , ein
kleines im Garte », " — Sie schüttelte ungläubig
den Kopf . „ Wir werden ja nie heiraten ! " —

„ Warum denn nicht ? Wegen der Streiterei ?
Darüber lach ich! Im Grunde sind eS doch gute
Menschen , unsere Mütter ! So sorgen sie für uns ,
wie es kein anderer tut , nur aufeinander hacken
sie rum . Ich hab ' » sott , komm , gib mir einen

Kuß ! "
Da war auch Elise besiegt . Sie war so sicher

und geborgen in Ottos Armen , so hätte sie immer
stehen mögen . Das Leben sah so freundlich ans . . .

Elise tvar die Erste , die wieder ging . Leise schloß
sie die Flnrlüre auf , fand die Miller noch wach ,
die noch ans den Vater wartete , und dann legte
sie sich z>t Bett in ihrer kleinen Kammer , di « sie
mit den Geschwistern teilte .

Nun fand auch Otto , daß er genlig Lust ge¬
schöpft hatte . Ebenso leise trat er I » seine Kammer .
Zum Schlafzimmer der Eltern stand die Tür

offen . Er mußte lachen , die Mutter hatte ihn
kontrollieren wollen und war selbst eingeschlafen .
Er streckte sich nieder und klopfte leise gegen die
Want . ES klopfte wieder . Ein ganzes Alpbabe :
hallen sich die Liebenden a»»Sgedacht , mit dem sie
jeden Abend gute Nacht wünschten .

Und die verschiedensten Träume stiegen durch
die drei Türen und machten die Menschen dahinter
laehen oder weinen . . . M. Schröder .

RADION
wäscht rillf - in !

Kleine TtzrE
Neuere Forschungen ans dem Gebiet « des Erdöl ».

Di « weltwirtschaftliche Bedeutung de » Erdöl « wächst
in » Riesenhafte . Und dabei kannte man e » vor 70
Fahr «» kaum . Erst als im Fahre 1850 durch die

Einführung des Bohrbetriebes größere Menge » ge¬
wonnen werden konnten , begann eS, Karriere zu
machen. Sechzehn Milliarden Faß wurden seitdem
zu Tage gefördert . Ueber 200 Millionen Tonnen
allein im vergangrnen Jahr . — Prosessor Dr .
Julin » von Braun ( Universität Frankfurt a. M. )

behandelt in seinem instruktiven Artikel „ Neuere
Forschungen auf drni Gebiete des Erdöls " in „For¬
schungen und Fortschritte ", Jg . 0, Nr . 21, S . 276 ff. ,
aus dem wir hier einige Gedanken mitteilen , die
beiden wichtigsten Tatsachen , di « einem beim Stu¬
dium der niodernen Erdölsragen begegnen . Di «

erst « Tatsache ! Infolge de » zunchmenden Kraft¬
wagenverkehrs ist dir Benzinfraktton des Erdöls und
im Zusammenhang damit di « künstliche Vermehrung
de » Benzin » in den Mittelpunkt aller Kalkulationen

getreten . Dir im Erdöl geborgene Triebkraft ist

der Eourths - Mahler kokettierte . Da » Echo , da »
der markige Protest de » sittlich empörten Land¬
wirts fand , war laut und vielseitig . Ein « An¬

zahl Besucher verbat sich «rrcgt jegliche Beein¬

trächtigung ihres ordnungsmäßig bezahlten
KinogcnusteS , sic Pärchen fuhr «»» entsetzt in die

Höhe und sahen in Herrn Zirpich eisiep gehäs¬
sigen Störer der allgemeinen Lustbarkeit , —

kurzum , das ganze Kino geriet in Aufruhr .
„ Halts Maut , alte Muckcreule " , „ Was will
denn der blöde Kaktus , den haben sie wohl
zu begieße »« vergessen ! " — „ Ich zur Hcilsarinec
und blas die Kindertrompete ! " , das waren die

sanftesten Ausdrücke , di « dem grimmigen Land¬
wirt » im die Ohre »l schwirrten . Aber Herr
Zirpich , in dem erhebende » » Gefühl , in » Namen

der ländliche » Sittlichkeit eine Schlacht zu
schlagen , gab keine Ruhe . Er . protestierte im¬

mer lauter und fordert « von Sekunde zu Se¬
kunde in dringlicherem Tonfall , daß sich die

Taine in Hemdhöschen >»ud Seidenstrümpfe »»
schleunigs » eines schicklicheren Kostü »»»S bedienen

solle. Ein gigantischer Kamps um die stärkste
Lunge begann , aber »na »» muß e » Herr »» Zir¬
pich lassen , selbst gegen die immeichin überra¬

gende Mehrhci » seiner Widersacher stand sein
Mundwerk seinen Manu . Der Lärm wnrde

schließlich so groß, daß der Saal erle »»chtet
wurde und der Geschäftsführer höchst persönlich
den sittlich entrüstete »» Propheten anü der Pro -
vi»i,z in Augenschein »»ahm. E » entspann sich
nunmehr der folgende liebliche Dialog : „ Warum
krakehlen Sie so, mein Herr ? ' Sie sind doch

nicht allein hier . Nehme » » Sie gefälligst Rück ¬
sicht auf die andere » Leute . Wen » » eü Ihnen
nicht paßt , dürfe »» Sie »richt in » Kino gehen. "
— „ Sie solle »» die nackte Fra »» nicht so schamlos
her »nulanfc »» lasten . Für mein Geld mache ich
so viel Krach , wie ich will . Ja , schämen Sie
sich de»»»» gar nicht , solche Schweinereien zu
zeigens " — „ Machen Eie gefälligst , daß Sie
ranSkommcn , sonst hole ich dir Polizei ! " —
„ Nun, gerade bleibe ich hier . Ich will doch
sehen , ob daS mit der nackten Ira »» so weiter ¬
geht . Na , in Berlin ist ja alle - möglich. " —
„ Wenn Sic sich anständig benehmen , können Sie
hier bleiben . Aber beim ersten Mucks fliegen
Sie hinaus . "

Der Saal verdunkelte sich »nieder , der Film
»idhln seinen Fortgang . Als die Anstoß erre ¬
gende Diva nun auch noch ihre Seide»»strün »pfe
auszog , tvar es um den Landtvirt Zirpich ge ¬
schehen . Er schrie wie « in Wilder um dei »
Geschäftsführer , nannte den Film eine „ Pa ¬
riser Sauerei " und sagte , er wütde nicht eher
aus dieser Lasterhöhle Weggehen , bis »na »» de »»
Schandslilm vom Spielplan abgesetzt habe. Im
Zuschauerra »»»»» entstand «i »» fürchterlicher Tu -
»nult , das Licht wurde angcdrcht und ans dem
Büro kam mit hochrotein Kops der geplagte
Geschäftsführer heranSgeschossen . „ Raus ! "
war daS einzige Wort , da » er in seiner über «
schäumenden Wut dem entfesselten Niann an ¬
der Provinz noch zurusen konnte . Der , von
Sittlichkeit und Alkohol zugleich überlaufend ,
warf sich auf den Geschäftsführer und schlug
ihn mehrfach ins Gesicht. Im Handumdrehen
war eine wüste Holzerei Im Gange , die , um im
Milieu zu bleiben , der Großailfnahmc in einem
Hollywooder Filmatelier würdig gewesen tväre .

Zwei Minuten später saß der allzu sittliche
Lartdwirt , stark ran »poniert , auf der Straft ,
wo er von zwei Schupobcv inten liebevoll in

Empfang genommen wurde .

Nm » hat Herrn ZirpichS Sittlichkeit - komplex
« in wenig angenehmes Nachspiel vor dem

Schöffengericht . Der Geschäftsführer des kleine »»
Kinos gibt eine so blühende Schildernng der

tumnltuösen Vorfall « an jenen » Abend , da Herr
Zirpich die Berliner Sittlichkeit reformieren — anzume » oen 11110 10 vrn « » iucu » iu | vn
Wollte , daß die Chancen des Angeklagten erheb - > Suchen von Arbeitsgelegenheit z»» erleichtern .

WWllfW iilld WUMM
Produktiv « Arbeitslosensürsorae . — Not »

standsarbeiten . Bei den Notstandaarbeite »
(öffentl . Arbeiten ) , die von » Staate unterstützt
werden sollen , sind vor allem Personei « zu be¬

schäftigen , welche die Unterstützung von der Fach¬
organisation und den Staatsbeitrag z>» derselben
erkalten , und dann solche , deren Lebensunterhalt
gefährdet erscheint . ' Nach 8 9 der Regiernngsver -
ordnung sollen die Bezirksanstalten für allste »
meine unentsteltliche Dienst - und ArbeitSvermitt -
lung die Lohnliste »» bei solchen Arbeiten bestäti¬
ge»» und z»» dei » Gesuche »» uni den Beitrag Be¬
richte über den Sta » » d des ArbcitSmarktes vor¬
legen . Die genannte »» Anstalt «»» brauche »» daher
eine tuirlichst genaue Uebersicht aller Arbeitslosen
und ersuchen sie, sich bei der zuständige »» Bezirks¬
anstalt ( in Prag und Reichenberg städtische An -
stalt ) auzumelden . Da jedoch mit den Notstands¬
arbeiten wohl noch nicht gleich angefangci » wird
und für diese besonders in manchen Gegenden
mit Rücksicht auf die Art der Arbeiten und die
körperliche » Kräfte der Arbeiter sowie auf die
große Anzahl derselbe » geiviß nur ei »» Teil der
Arbeitslosen in Betracht kommen kann , werden
alle Herr «»» ' Arbeitgeber wiederholt ersucht , zur
Linderung der Folge »« der Arbeitslosigkeit , die in
manchen Gegenden ganz beträchtlich steigt , bei
de»» vorher erwähnten Anstalten , deren Vermitt¬
lung vollkommen unentgeltlich »st und auf alle

Bernfogrnppen sich erstreckt , nach Tunlichkeit alle
Stellen — auch kurzfristige Gelegenheitsarbeiten
— anzumelden und so den Arbeitslosen das

Sm Zirpich und die „Variier Sauerei " .
Ländliche Sittlichkeit und Berliner Sirenen . — Sine Siva in Hemdhiische »

Aufregungen in der Berliner Friedrichstadt .

Küche , drei Kinder bei sich, von denei » das älteste ,
Elise , scho,» 17 Jahre alt lvar . „ Beruhige dich
doch Mutter " , sagte sie. Doch die Fra »» jammerte :
„ Tie Not , die Not ! Erst der Mann , den » nichts
gut genug ist , dann die Nachbarn ! Hast du das

häßliche Gerede gehört ? ES sind keine Menschen
mehr , es sind Hyänen ! " — „ Ja doch", , stimmte
die Tochter zu , nur um die Mutter zu besänftigen .
„ Aber sie solle »» nur nicht so groß tun , der . Hiller
ihr Mann läuft anderen Frauen nach nnd bei

Bremers . . . " sie mußte sich erst auf etwa - be¬

sinnen . . . „bei Bremers , wer weiß , ob der Sohn
gut tut ! " Elise »var -blaß geworden . „ Der Otto ? "

fragte sie erschreckt . „ Was ist mit den » ? " — „ Na,
ich meine nur bloß , so junge Leute voi « heute !
Recht trauen kann man ihneu nicht ! "

Während der Zeit saßen die beide »» besproche¬
nen Hyänen bei ihrer Familie , „ Der Stock taugte
nichts , na , nnd der Hiller . , , Was man vo»» dem

wußte ! Und dazu war die Fran so naseweis! —

Fra »» Hiller wieder hatte an der Protzige »» Fran
Bremer allerlei ausznsetzen . „ Da sagte st « in »»ner :
bei ihr kann man boiit Fußboden essen, so sauber
ist e», aber daS Waschhaus läßt sie schnnitzig
zurück ! " Und froh , der Bremer eins answischen
zu können , ging sie a»»f den Trefipenflur und

klingelte nebenan . Al - S Ctto erschien , sagte sic
patzig : „Bestellen Sie gefälligst Ihrer Mutter ,

daß sie das Waschhaus noch säubert , ich will

nwrgcn früh hinein ! " — Ebenso patzig erwiderte
der Bursche : „ Das lassen Sie man unsere Sorge
sein , » och ist nicht morgen . früh ! " und klappte ihr
die Tür vor der Nase zu .

Bald legten sich die Parteien zur Ruhe . Nur
Otto Bremer meinte , noch etwas Lust schöpfen
zu müssen . „Ich gehe nur vor die Tür , ich bleib
nickt lange " , beruhigt « er die Mutter , die noch
mal aus dem Bett gestiegen » var und nun im
Unterrock und Nachtmütze vor ihm stand . „Schließe
dann aber richtig ab ; " sagte sie aus ihrer Angst
vor Einbrechern ' heraus . Otto stand nicht lange

Mirtrkaseriie .
Im Hanse Eheinnitzer Straße Irtü waren im

dritten Stockwerk drei Türen , an einer jede»» war

eine Klingel und ein Schild :

Stooli Vrvmor Hiller

Es war gegen Abend , uugesahr um seck)«
Uhr . Ta » vuroe die Tür , an der „S: vck " stand,
ungestüm ansgerissen , eil » Man » » stürmte hinaus

und »vars sie hinter sich zu . Sofort ging auch die

Tür „ Bremer " auf , und Fra »» Bremer , Vie Nähe¬

rei in die Schürze gerafft , erschien in der Tur -

spalte .
„ Solche Rücksichtslosigkeit ", sagte sie mit ver¬

nehmlicher Stiinme .

Darauf öffnete sich die Tür „Hiller " einen

Spalt intb eine junge Frau sagte : ' „ Da hat ' s
»vieder mit den » Esten nicht gestimmt ! " — Darauf
Frau Bremer : „ Sie kau »» wohl nicht koche»»?
Achselzucken. „Jedenfalls rückt er kein Wirtschafts¬
geld heraus . "

„Schrecklich , schrecklich!" klagte Fran Bremer ,

„Trotzdem könnten sie rücksichtsvoller sei»», n » a »

wirft nicht so mit den Türen ! Bei un » ist das

njckt Mode ! " Es klang patzig . „ Ich weiß , ich

weiß " , beeilte sich Fra »» Hiller zu sage»«, „ Sie
l »aben ein eichenes Eßzimmer , das Büfett allein

hat 800 Mark gekostet ! " — „ Hat es auch! ' ! sagte
Frau Bremer nur noch und klappte ihre Tür

nachdrücklich zu .
„Solche Nachbarschaft!" sagte sie drinnen zu

Mann und Sohn , die vo>» der Arbeit gekominei «
und nun beim Esten waren . „ Reg dich nicht auf ,
Fran , und laß dir nicht » gefallen ! " sagte ihr
Mann Gottlieb .

Das Haus war hellhörig und auch bei Stocks

hatte man di « Vorgänge im Treppenhaus , genau

wahrgenommen . Fra »» Stock saß weinend in der

Der Landwirt Bernhard Zirpich wurde
Von» Schöffengericht Berlin - Moabit »vvgen
grober Ruhestörung und tätlicher Beleidi¬

gung An einer Gesängnisstrase von zwei
Wochen »eit BewährungSfrift verurtsilt .

Der Fall des Lmidtvirts Bernhard Zirpich
ist beinah « tragisch zu nenn « »» . . Herr Zirpich ,
ein schlichter Mann vom Land « , da , » vo es am

ländlichsten ist und wo daS Wort Zivilisation
mit den bösen Ameichen der Dekadcrrz belastet
ist, kam nach Berkin , sah und empörte sich.
Man hatte ihm in seinem » Heinüitsort schon
mancherlei schlimme Dinge von den « „ Sünden¬
babel der Großstadt " erzählt , . so daß er , mit

bösem Mißtrauen gewappnet , die Reichshaupt -
stadt betrat . Indes , auch die solideste 9 da tu r

kann einmal ins Stolpern gerate »« nnd Herr
Zirpich , desten moralische Integrität außer
Zweifel steht , wurde daö Opfer jener schleichen¬
den Gifte , de»»e»i z. D. a»»f der „ Grünen Woche "
die ostrkbischen Herr «»» von Aar und Hafn » in

Masten zu erliegen Pflegen.
Auch Zirpich , der sich geschäftlich in Berlin

aufhielt , konnte sich den mckifchcn Künftei » jener
bekannten Sirenen , di « die ga »»z- und haib -
» nondäne » » Viertel der Stadt z»» bevölkern pfle¬
gen , nicht ganz entziehe »» und unterzog das

Wunder der großstädtischen Sündhaftigkeit einer

«ingehende »» Untersuchung , die neben . aitoern

nicht ohne matericll « und alkoholische Folgen
für ihn blieb . Aber diese Dinge , die ja »»rcht
unter Aukldge standen , aber doch die Vorläufer
für die späteren , Psychologisch sehr interessanten
Exzess « des Landwirt - Zirpich darstellten , soll«»»
hier nur kurz gestreift werden . Fest steht, daß
der gute Zirpich , alkoholisch bereit - stark mit -

genommen , in abendlicher Stunde in rin kleines

Kino der nördlichen Friedrichstadt wortwörtlich
zu schivanken begann , wo er bei » lang « unter¬

drückten Gefühle »» seines ländlich -sittlichen Pro¬
testes sehr stürmisch und sehr «»»»motiviert Luft
»»achte . In ' diesen » Kino >v»»rde einer jener
sentimenvtn-kitsckige »» Liebesschlager gespielt , wie

sie di « Industrie zu Dutzenden für de »» schlech¬
ten Geschmack hcrzustellcn liebt . Mit viel

Schniak und viel Erotik , mit viel Tränen und

diskret - tlbertüiichtcr « Bettszenen , niit viel falsch
angewandter Moral u»«d noch »nehr Verlogen¬
heit , knitz , jene Produktion am lausenden Band ,
die so Wunders «»» den Instinkt »»« der Hinter¬

treppe abgelvuscht ist. Keineswegs kann dies«
parfümiert « Filmschlagsahne allein aber dei »

Landtvirt Zirpich mit der lä »»dliche >» Borein -

genommeicheit gegen den Segen , öder vielmehr
den Unsegen der Großstadt , so schrecklich in

Wallung gebracht haben , wie ca bedauerlicher¬
weise geschehen ist . Sicherlich hat bei Zirpichs
wichen « Ausbruch auch der vorher reichlich ge -

noffon « Alkohol mitgcsprocheil . Jedenfalls er¬

scholl Plötzlich z»»n» großen Erstaunen und Un¬

willen der diverse » Päühcn , die im wohltätigen
Tmrkel des Zuschauerra »»»» tveniger den Ver -

worrenen Ereignissen auf der Leinwand , als dem

Dra»»ge ihrer Zärtlichkeitsgefühl « folgten , der

zornige AuSrus einer starken Männersti »nn»c:
„ DaS »ft ja eine verfluchte Sauerei ! Unglaub¬
lich , was in dies «»»» Wasserkopf Berli »» alles

gezeigt werden darf . Da sollte » nan mit der

Mistgabel dazwischen fahren ! — Die Fran soll
'

sich schleunigst vnzielhen ! " Diese Frair , di «

dem alkoholisierte»» Herrn Zirpich derart stür¬
misch auf die moralische »» Nerven fiel , » var eine !

- aiuerikanischc Filmdiva , die gerade , keusch in
< Hemdhöschen • uud Seidenstrümpse gehüllt , 1

w» t einem nicht sichbaren Liebhaber im Stil 1
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ist weltbekannt wegen ihrer unübertroffenen Qualität .

JET HAYNS

Lan dschaften

den

de » wesamtproletarriat » z «Dr .

VNttelluvg « « ms dem Publikum .

wenn da »

Graben 3,

WulwaW ? VroWco

Verteiiungsstellen der Konsumvereine .

den

Bon
man

verwandelt sofort
zum rvftltchen
Getränk

Zeit , in der die Arbeiter -
Länder durch die roh «

BomArbeiter - Turn » vabSoorloerballd
Olympia 1931 Wien . Der technische Haupt -

autschuß hat In seiner Sitzung am 16. Juli fol¬
gend « Teilnahme beschlossen : Ein « Fußball - Länder»
elf beteiligt sich an den Kämpfen um di « Olympia¬
meisterschaft ; di « Turnspieler stellen «ine Rasfboll -
nrannschäft , weiter » Männer - und Frauenfaustball¬
mannschaften ; auch soll versucht werden , bi » dahin
die Handballbewegung so au»zugestalt «n, daß eben¬
falls eine Mannschaft teilnehmen kann . Im Fußball
und Tnrnspiel sind aber auch freiwillige Propa -
aandaspiel « möglich . In der Leichtathletik und im
Turnen werden die zur Verfügung stehenden Weir »
kampfplätzc belegt werden ; die Schwerathleten
nehmen teil am Mannschaftsringen . Weiter » wird
«ine große Landesvorführung unsere » Verbandes
in Aussicht genommen . Auch die R. W. soll an den
wehrsportlichen Wettkämpfen teilnehmen . DI «
Schwimmer werden selbstverständlich ebenfalls ihre
^ Teilnehmer stellen . Ein « besonder » stark « Teil¬
nahme unseres Verband « » wird an den winter¬
sportlichen Wettkämpfen Im Jänner 1931 in Mürz -
zuschlag zu verzeichnen sein . — Zur Durchführung
der Olympiateilnahnie wurde rin eigener Aus¬
schuß eingesetzt , der au » Mitgliedern de » Bundes¬
vorstand « » und de » technischen Hauptausschusse »
besteht .

Menschen seelisch beeinflussen . Di « reizvollsten
den Autwirkungen de » Automobilverkehrs und anderen Unannehmlichkeiten ungestört , verlebt

sein « besten Freizeitstunden auf den Wasserstraßen oder im Zeltlager an den Ufern .
Mer au deni schönen und gesunden Sport de « Masserwandern » teilnehmen will , wird bei

Wasserfahrern de » Arbciter - Turn « und Sportverband «» den besten Anschluß finden .

nuhclos fahren sic
auf Continental - Reifea . Spielend rollt

Ihr Rad vorwärts . Fest greift die

schmale Lauffläche die Straße , ohne
zn gleiten .

Natürlich hat di « TätiFeit einer so großen
Vereinigung junger , famPfeStüchtiger Arbeiter

noch eine andere Wirkung , nämlich di «,
di « Kampfetsähigkeit
erhöhen .

Das ist in der

bcwegung so vieler
Gewalt de » Faseiümu » bedroht wird ,
von ganz besonderer Wichtigkeit .

Wir Oesterreicher komrlen in dieser Beziehung
in den letzte » Jahren einig « praktische Erfahrun¬
gen sammeln . Wir haben vor allem gelernt , daß
man dirser Eeuch « der Unkultur am ehesten dann
Herr werden kann , wenn e » gelingt , di «

Jugend de » Proletariats vor dem

KrankheitSdazillua zu immunisie¬
ren . Gäben wir unserer Jugend das groß «
Ideal « iner neue » , werdenden Welt ,
erfüllen wir sie mit dem Geiste des kam -

pfesfrohen Ausstieges der Arbeiter¬

klasse , dann werden die Ungeister der Rcaktiou

vergeben » ihr Unwesen treiben .

Indem die Sozialistische Arbeitersportinterna -
lionale in diestr Weise tätig ist , fühlt sie sich
mit der großen internationalen Ge¬

werkschaftsbewegung aufs engste ver¬
bunden .

Der durch di « Gewerkschaften erkämpft « ma¬
terielle Ausstieg des Proletariats macht - ,
ja «in « kulturell « Entwicklung erst mög¬
lich . Umgekehrt wirkte dann die höhere Kultur der
Arbeiterklasse befruchtend auf den BefreiuugSfanrps .
In diestm Rhythmus wird sich auch künftighin
di « Arbeit unserer beiden Internationalen bewe¬

gen . Sie — diese Arbeit — grüße ich, indem ich
diesem Kongreß unsere herzlichsten Wünsche über¬
mittle .

Trinktablette

ä 40 Heller
667

eines Boote » .

Rein gssnudheitsgemäß behandelt
ist da » Wasserwandern ( Rudern ,

Paddeln , Segeln ) di « beste Sportart ,
da ersten » die Luft über den Wasser¬
läusen di « reinste nnd sauerstoffhai -
ligst « ist , zweiten » die Sonne durch
die Reflexwirkungen des Wasser » ihre
heilkräftigen Strahlen in erhöhtem
Maße der Gesundheit der Menschen
dienstbar machen kau ».

Während der keinen Sport be -
treibende Normalmensch «ine Lungen¬
fassung von 8330 Kubikzentimeter
üuftinhalt aufweist , findet man z. B.
bei den Ruderern ein FassnngSver -
inögen von 3150 Kubikzentimeter
Luftinhalt .

Zu den gesundheitlichen Einwir¬

kungen de » Wasserwandern » kommen
di « Einwirkungen hinzu , di «

findet man vom Wasserwege aus .
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Von breiter und untersetzter Gestalt , stand
Gesicht mehr flach ' denn plastisch

von
uns
aus

er

Arbeiter und Angestellte
isRjomUct nut Bros

au « Rietet eiaenen IMitettt ,

Literatur .

Reu Rcklam - Mlatchea .
In Reklame , U n » v e rsa - l - B iblioth « k

erschien :

Richard Schneider - Edenkoben : „ Taro -
kanoda " . Geschichte einer lbbenteuerin . (41 r . 7063/61 . )
Geh . 80 Pf „ geb . Ml . 1. 20. Ti « abenteuerlichen Ge -

schehnlsse dieses prachtvoll erzählten Roniaues beru¬

hen durchaus ans Tatsachen . Die Geschichte selbst hat
dieses erschütternde Drama gedichtet , von der fal¬
schen Klarin Tarakanova , der Rivalin der „ großen
Katharina " , die für eine Weile Rußland und die
Welt in Atem hielt , bis sie an der Mächtigeren -
»erbrach .

E r n st Pe -n z o > d I: „ Etienne und Lust «" , No¬
velle . Nene Fassung , ( Nr . 7010 . ) Geh . 10 Pf. , geb .
80 Ps . Etienne nnd Luise : da » ist di ? denkwürdig «
und rührende Liebesgeschichte von dem jungen fran¬
zösischen Kriegsgefangenen nnd dem törichten deut¬
schen Dtädchc ». Kein « Beseiigung der Fugend , kein «
Erniedrigung in angstvoller Heimlichkeit , keine 11»-
evsättlichSeil und kein tleberdrnß bleibt dieser Liebe
erspart , bi » sie endlich mit ganzen Einsatz bezahlt
wird .

Da » Rezept de » Augenärzte »
kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,
Augengla » fachmännisch angepaßl wird . Lasse » Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag ,

■ Palai » „ Koruna " , ausführen .

Ne Internationale des Sports grüßt
die Internationale der Arbeit .

Julin » Deutsch spricht auf dem Gewerk ,

schaftskongvetz für die Sportler .

Der Vorsitzende der Sozialistischen
Arbeitersportinternational «, Dr . Äuliu »

Deutsch , richtet « in Stockholm an den

Internationalen GetverkschaflSkongreß nach -

stehende Begrüßungsansprache .

Ich begrüße Sie im Namen einer Jnternatio -
nale , di « zum ersten Mal « auf Ihrem Kon¬

greß vertreten ist . Deshalb ist es vielleicht am

Platze , einig « Worte über das Verhält -
ni » der beiden Internationalen zu¬
einander hier zu st ^en.

Di « Sozialistische Arbeitersport -
International « Hal es sich zur Ausgabe ge¬
mocht , die vielen Tausend «, ja Hundertlausendc

Proletarier , die In den Sporwerbänden vereinigt
sind, zu klassenbewußten Arbeitern zu

erziehen . Sie sollen sich nicht nur als Sportler
fühlen , sondern — und da » vor allem — al »

Arbeiter . Auf diese Weis « lösen wir die sport¬
treibende Arbeiterjugeneod von der Umwelt de »

Kapitalismus lo », dir sie ansonsten gcsangenhält .
Di « Unternehnter sind uns , was die Be¬

einflussung der Jugend durch den

Sport betrifft , längst vorauSgegaugen . Die

Derkfportvereiu « zum Beispiel sind ja ge¬
wöhnlich nichts andre » al » gelbe Organisa¬
tionen . Einem solchen Verrat an unserer
Kloss « Wirkt di « Arbeilersportorgauisation entgegen .
Mit welchem Erfolg «, mögen Sir daraus ersehen ,

daß in unserer Internationale schon

fast zwei Millionen Menschen

einigt sind .

Kunst Md Wissen .
Srinnerung au Rudolf Schildkraut .

' Eine » Tages , im Jahr « 1913 . gab es an der

Schauspielschule des Deutschen Theater » in Berlin
ein Raunen und Flüstern und Gerücht « wurden
laut und verstummten und lebten wieder auf und

machten un » junge Thespistärrner neugierig aus
den Mann , dessen Name stet » in einem Atem ge¬
nannt wurde mit der Bezeichnung „ein fabelhafter
Komödiant " . Wie immer , wenn sein Name fiel ,
ertönten Geschichten und Affären und deute in

der Erinnerung erscheint es mir begreiflich , daß
dem so war , denn er war wirklich In feiner gan¬
zen Art und Kunst von Geheimnis und Abenteuer
umwittert .

Eines Tages war er — stand vor un »

grünen Jungens , und wir . die wir wirklich in

lugendlichem Größenwahn nicht gerade an Ehr¬
furcht krankten , waren von seinem Anblick gepackt.
In ihm sahen wir jenen Komödiantentyp . wie er
in jugendlicher Romantik vor unserem Geist «

stand .
er vor uns , da

geformt und unerhört barbarisch wirkend ,
einer verhaltenen Leidenschaft zeugend , die

später immer wieder ergriff , wenn sie

seiner großen Kunst zu uns sprach , gab
uns da » Gefühl und Bewußtsein , einer star¬
ken Persönlichkeit gegebenüber zu stehen . Er

hatte die Kraft , zu bändigen ; das war unser erster
Eindruck , dem gleich der des großen Komödianten

folgte . Denn das war er ; und mit ihm starb «iner

jener Schauspieler , die eben nicht » andere »

waren alt Schauspieler , die als menschlicher
Typus nicht » anderes fein wollten al » eben Ko¬

mödiant , welchen der Begriff und die Begriffe
der bürgerlitben Umwelt fehlten oder nicht faßbar
waren .

Daß er spaniolischer Jude war , wußten wir

und es erhöhte nur die Hochachtung , di « wir für

ihn und sein Wesen empfanden . Spielen sollten
wir ihn erst sehen . Um ibn zu ehren , er kam da -
tv . il * nach irgendeiner „ Affäre " au » dem Ausland

wieder an dos Deutsche Theater zurück , ließ man

ihn im „ - Hamlet " die Rolle des „ersten Schauspie -
fers " spielen , um damit zum Ausdruck zu bringen ,
daß man in ihm diosen sieht . Ta » Hau » war bi »
unter den Giebel besetzt — alle » war in Erwar¬

tung und wurde von ihm begeistert . Nie hat «in «r

noch wie er um „ Hekuba " so machtvoll erschütternd
geweint . Jahrhunderte alte romantische Balladen

erklangen au » der Stimme und dom Sang stine »
Blutes . Kein gewaltigerer „ Lear " mochte die

deutsche Bühne mehr beben durch stin Leid und

war jeder Zoll ein König , wie « » der „Lear " in

der Gestaltung Rudolf SchiLkrauts war . Au »

märchenhaften Zelten kam diese Gestalt und riß
oll « und olle » mit sich fort .

Was immer er spielt «, alles holle den Zau¬
ber des grandiosen ; sein « Figuren waren all « von

letzten Mysterien der Deel « umwittert . Gleich ,
wa » er spielt «, ob sein « berühmten Juden oder

sein « klassischen Könige , charaktervollen Chargen ;

diese Figuren , geboren im grellen Rampenlicht ,
leben noch in der Erinnerung aller jener Glückli¬

chen , di « , ^>abei" waren , al » Rudolf Schildkraut
ihnen allen , Juden , Bettlern und Königen , etwa »

van seinem Leben , seinem Abenteuer und seinem
märchenhaften Komödiantentum mit aus den Weg

zu unserem Herzen gab .
Dir Jungen von damals , wir danken ihm

Stunden de » Erkennen » wahrer künstlerischer
Größe und Gestaltungskraft . —Iw —

Spott * Spiel * Körperpflege
Vorn Wasßeervonvepn .

Ein « der schönsten und dazu entwicklungsfähigsten und inhaltreichsten Sportarten , ist da » Wasser¬
wandern , d. h. do » Wandern auf den Wasserstraßen mittel »

Besuchet die

XXI. Internationale Prager Herbstmesse
7. di » 14 , September 1930 .

LegitimationSkarten zu K 25 . — mit Wprozenti -
ger Fahrpreisermäßigung bei allen Auslandsvertre¬

tungen der Tschst . Republik und beim Messeamte in

Prag VI1 , BeletrLm tb. 200 , erhältlich .
Allgemein « Messt , — Sondergruppe für praktisch «
Wirtschaftsführung im Haushalte , — Baumesst , —

Radiomesst , — Technische ttnd Baumesst , — Mödel -
>md Piano - Messe , — Spielwarenmesse , — Auto - -

börst , — Internationale Pelzwar «»messe. . — Die

größten in - n>rd ausländischen Firmen al » Ausstel¬
ler . Zahlreiche Auslandsgruppen . — Anmeldungs¬

schluß 1. Juli 1930 .

M Prager Frühlahrsmesse : 17. bis 2*. März 193).

Messepalast mit Crporlmusterlagern ganzjährig
geöffnet . — Messekata - log in -t Sprachen . 831

I
Mr Hoffmanns Reisstärke Mit Hoffmanns Silberglanzstflrke erzielt jede I

mM EU « » » Hanse Hausfrau blütenweiße , elastisch - steife Plättwäsche .

Zu haben in allen Verteilung » »
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